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"2tbfd)ieb.
©mtg, bu gcifd) a« &t)ne Sût,
Sites unbre gfollt b'r nüt;
S3ään melt's rounbere d)ömte?
$ie pftjft no ber Sturm um b'34ue,
linb bu mötfjt'fcb em 5riiel)ltg gue --
©ang, i mo br's gönne.

23ifd) be roür&led) niimme bo,
SBenn be grilenc Sbbäng no
Salti Sturgbäcf) rönne?
SSenn b'r $aag i Slüete fteit,
S5enn b'r Särgfee Sdjiffli treit,
Unb menu b'Slpe brönne?

©ertrub $fanbei\

2lls Sadjfolger bes bisherigen eng»
lifdjen ffiefanbten, Sit Stitne ©beetbam,
ift für ben Serner ©efanbtfdjaftspoften
Solanb 51. S. Sperling in Susficbt ge=

nonimen, ber bisher eine hohe Stellung
im goreign Office befieibete. Oer Sun»
besnat bat bent neuen ©efanbteci bas
Sgrément erteilt. Oer Reitpunft bes
O ip Io matenroetf) fels ift nod) nid)t feft»
gefetst. —

Oent gum Sigefonfut oon Sicaragua
in Sern ernannten öetrn Or. ©eorg
Sein rourbe' oom Sunbesrat bie ©re=
guatur erteilt.

Oer Sunbesrat mäblte juin Seftious»
djef ber ©eneralftabsabteilung ÜSajor
i. ©. 5>ans Sattbi, oon Ober roil bei
Suren, in Obun. —

©eioäb'It würben in bas Rentraiamt
für ben internationalen ©ifenbabntrans»
port: Rangleigebilfinnen: gräutein Olga
So33i, oon ©iumaglio, unb Fräulein
£itlp graudftger, Don 2Bpbadjen, beibe
bisher prooiforifd) bei 3entraiamt am
geftellt. — Snternationales Sureau bes
SBeltpoftoereins: RangleifRretär: Serr
SDtaurioe 3unob, oon Ste=©rotr, Segi»
ftrator bes genannten Sureaus; Segi»
ftrator: £>err Saul Oesgrag, oon 23ui»
boni, Ranglift beim genannten Sureau.

Oer Sunbesrat unterbreitet ber Sun»
besoerfammlung ben Entwurf eines
Sunbesgefebes über bie Setäubungs»
mittel. Oerfelbe enthält im roefentlicben
folgenbe Seftimmungen: Oer Seauf»
fidjtigung unterliegen bie föerfteilung, bie
Serarbeitung, bie S in fuhr, bie Susfubr,
bie ßagerung, ber Sefib, ber Rauf unb
Serlauf unb bie Sbgabe folgenber
Stoffe: Opium in allen feinen formen,
SOtorpbium unb feine Saige, Separate,

voelcbe mehr als 0,2 Sro3ent SRorpbium
enthalten, foroie Rotain unb feine Salge
unb Sräparate, roeld)e mehr als 0,1 S103.
Rotain enthalten. Otefe 2luffid)t toirb
ausgeübt im 3nnern bes flanbes burcb
bie Rantone unter Oberauffidft bes Sun»
bes; an ber ©reit3e (Sin» unb Sus»
fuhr) burcb ben Sunb. 3ebe ©in» uub
Susfubr bebarf einer Seroifligung bes
Sunbesrates. Sud) bie ©in» unb Sus»
fuhr, foroie bie ©Stellung oon präpa.»
riertem Opium unb beffen Siidftäubeu
finb oerboten. Oie Strafbeftimmungeu
gegen Ruroiberbanbelnbe geben bis 31c

©efäitgnis 001t einem 3af)r unb Sufjeu
bis 3U 10,000 grauten. Oiefes Siiubes»
gefeh fällt natiirlid) unter bas Solts»
referenbum.

Unter beut Sorfib oon Sunbesrat
SUufp befafjte fid) eine Ronfcreitg mit
ber grage ber 2Beiterbefd)äftiguitg bes
Susbilfsperfonals beim eibgeitoffifdjen
Solfs3äblungsbureau in 3uterlateu. ©s
follen Erhebungen gemadjt roerben über
bie Sotroenbigteit ber Searbeitung einer
roeiteren groben Statiftit.

Oer Sunbesrat bat befcbloffen, gegen
Oaoer Smmann, eibgenöffifcber Sau»
infpettor in Obun, Strafoerfolgung roe»

gen Hnterfd)lagung unb Smtspflidjtoer»
lehung einguleiten. Sufeerbem rourbe ber
feblbare Seamte, ber bereits burd) bie
Saubirettion aufser Oieuft geftellt roar,
befinitio entlaffen. Smmann batte Rre»
bitreftangen für eigene 3roede, nament»
lid) 3um Susbau feines Kaufes oet»
roenbet unb für bie Seträge fittioe 9?ed)»

nungen ausftelfeu laffeit. —
Oer Sunbesrat bat nun bie in ber

3onenfrage an grantreid) 3U ridjienbc
Sntroortnote, foroie ben ©egenentronrf
für eine Sd)iebsgend)torbnung enbgültig
feftgefebt. Oer 3nbalt biefcr Scbrifcftiide
wirb oorberhanb nid)t oollinbaltlid) pu»
bli3iert roerben. Oer Sunbesrat lehnt
es ab, unter ben gegenwärtigen Um»
ftänben bie biplomatifcben Serbaublun»
gen roieber anf3unebmen. ©r ertlärt and)
ben oon grantreid) oorgelegten Entwurf
einer Sdjiebsorbnung für unannehmbar,
weil burd) bereu Snnahme bie Sd>roei3
bic Serlegung bes frart3öfifd)en 3oII=
gürtels an bie poiitifdje ©reuse gut»
heiben roürbe. Oer Sunbesrat hält
b'aran feft, bab bie grunbfäbliche Sed>ts»
frage bes 3onenregimes bem Sdjiebs»
gerid)t unterbreitet roerben foil. —

Oie bunbertfte 2Biebertebr bes Oobes»
tages oon £orb Spron roirb am 27.
unb 30. SSai im. <5d)loffe ©btllon ge=

feiert roerben. Sm 27. erfolgt bie Sn»
brtngung eines fUtebaillons oon £orb
Spron unb folgen hierauf im groben
Sitterfaal bes Sd)loffes lebenbe Silber,
©efänge unb Segitationen aus ben 20er»

ten bes Oid)ters. Oos Satronat über
bie Seranftaltung balea Rönig ©eorg V.
unb ber Sunbespräfibent übernommen.

Oas eibgenoffifdje ÜJtititärbepartement
bat oerfügt, bab oom 1. 3anuar 1924
an fämtliche £)ffi3tere, Unteroffi3iere unb
Solbaten bes 2Ius.3uges, mit Susnabme
ber gliegertruppe, ber Serpflegungs»
trnppeit unb bes iütotorroagenbienftcs
mit bem Stahlhelm ausgerüftet roerben.
3n ben Setruten» nnb Unteroffisiers»
fdjulen roerben ©rersiermüljeu perabfotgt.

Sus 12 Rantonen unb 3roar baupt»
fäcblid) aus 3ürid>, SafehStabt unb
Safel=£anb, Solotburn, Sern, Obroal»
ben, Seuenburg, 2Baabt unb ©enf roer»
ben jablreidje ©rippe=©rtrantuugen ge»
nxelbet. Ons ncnefte Sutletin bes eibge»
nöffifcben ©efuubheitsamtes oeqeidjnct
72 Socfenfällc, bie in ber lebten 2ßod)e
gemelbet würben. 38 gälte flammen aus
bem Ranton Sern, 2/ aus £u3etn, 3
aus 3ug, 2 aus bem Sargau unb
Seuenöurg unb einer aus bem Ranton
2ßaabt.

2ln 3nlanbsgetreibe fester ©rnte finb
bem Sunbe bis 5. gebruar abgeliefert
roorben: 2Bei3en 4623 2Bagen, Soggen
2047 magen, Ointel 874 2Bagen, Sti»
fcbel 742 2£iagen, total 8256 SBagen,
Sis Sdjlub ber Sbtieferungs3eit biirften
nod) 3irta 1000 SOageu Snlanbsgctreibe
.abgeliefert werben, was bann ein giiuftel
bes 3al)resbebarfes ausmacht. Oie Qua»
lität bes abgelieferten ©etreibes befrie»
bigt roeit beffer als im Sorjabre unb es
muff tonftatiert roerben, bab fid) bie
lanbroirtfcbaftlicben ©enoffenfdbufteu be»
mühen, ihr Seftes 3U leiften. Son ben
9000 2ßagen Ungarroeigen finb bis
5. gebruar rnnb 6500 2J3agen in ber
Sd)tnei3 eingetroffen unb roirb ber Seft
in ben näcbften 2Bod>en erroartet. —

Sad) ben Rufammenftetlungen ber eib»
genöffifcben Qber3ollbirettion finb int
3abre 1923 total 12,173 Stüd Sieb
ins Suslanb transportiert roorben. Oie
2tusfubr bat bie leljtjäbrige nicht gai)3
erreicht, aber biejentge oom 3abre 1913
um 2000 Stiicl überfliegen. —

Ons Rentraltomitee für bie fd)roei3e=
rifcfje lanbrotrtfd)aftlid)e Susftetlung in
Sern im 3af;r 1925 hat in feiner Sit»
3ung oom 4. gebruar bie Sräfibenten
unb Stitgtieber ber ftänbigen Romitees
geroâblt. Sn ber Spibe bes Sautomitees
ftebt Segierungsrat Söfiger, bes ginang»
tomitees ©emeinberat Or. ©uggisberg,
bes Romitees für Sollet unb Sanität
Salionalrat Sdfneeberger, bes 2Sirt»
fdfaftstomitees jfierr Seftauruteur Sdjei»
begger. gerner würben bie Sräfibenten
für bie 20 uerfcbiebenen Susfteltungs»
gruppeu eriuamit. Oie Sorarbeiteit für
bie 2Iusftellung finb im ©auge.

Abschied.
Gang, du geisch zu dyne Lüt,
Alles andre gfallt d'r nllt:
Wään wett's wundere chönne?

Hie pfyft no der Sturm um d'Flue,
Und du möcht'sch em Frllehlig zue

Gang, i ma dr's gönne.

Bisch de wiirklech niimme da,
Wenn de grllene Abhäng na
Hälli Sturzbäch rönne?
Wenn d'r Haag i Blüete steit,
Wenn d'r Bärgsee Schiffli treit,
Und wenn d'Alpe brönne?

Gertrud Pfander.

Als Nachfolger des bisherigen eng-
lischen Gesandten, Sir Milne Cheetham,
ist für den Berner Eesandtschaftsposten
Roland A. C. Sperling in Aussicht ge-
nommen, der bisher eine hohe Stellung
im Foreign Office bekleidete. Der Bun-
desrat hat dem neuen Gesandten das
Agrément erteilt. Der Zeitpunkt des
Diplomatenwechsels ist noch nicht fest-
gesetzt. -

Dem zum Vizekonsul von Nicaragua
in Bern ernannten Herrn Dr. Georg
Bein wurde vom Bundesrat die Ere-
guatur erteilt.

Der Bundesrat wählte zum Sektivns-
chef der Eeneralstabsabteilung Major
i. G. Hans Bandi, von Oberwil bei
Buren, in Thun.

Gewählt wurden in das Zentralamt
für den internationalen Eisenbahntrans-
port: Kanzleigehilfinnen: Fräulein Olga
Pozzi, von Eiumaglio, und Fräulein
Lilly Franchiser, von Wyßachen, beide
bisher provisorisch bei Zentralamt an-
gestellt. ^ Internationales Bureau des
Weltpostvereins: Kanzleisekretär: Herr
Maurice Junod, von Ste-Croir, Negi-
strator des genannten Bureaus: Negi-
strator: Herr Paul Desgraz, von Pui-
dour, Kanzlist beim genannten Bureau.

Der Bundesrat unterbreitet der Bun-
desversammlung den Entwurf eines
Bundesgesetzes über die Betäubungs-
Mittel. Derselbe enthält im wesentlichen
folgende Bestimmungen: Der Beauf-
sichtigung unterliegen die Herstellung, die
Verarbeitung, die Einfuhr, die Ausfuhr,
die Lagerung, der Besitz, der Kauf und
Verkauf und die Abgabe folgender
Stoffe: Opium in allen seinen Formen,
Morphium und seine Salze, Präparate,

welche mehr als 0.2 Prozent Morphium
enthalten, sowie Kokain und seine Salze
und Präparate, welche mehr als 0,1 Proz.
Kokain enthalten. Diese Aufsicht wird
ausgeübt im Innern des Landes durch
die Kantone unter Oberaufsicht des Bun-
des: an der Grenze (Ein- und Aus-
fuhr) durch den Bund. Jede Ein- und
Ausfuhr bedarf einer Bewilligung des
Bundesrates. Auch die Ein- und Aus-
fuhr, sowie die Erstellung von präpa-
riertem Opium und dessen Rückständen
sind verboten. Die Strafbestimmungen
gegen Zuwiderhandelnde gehen bis zu
Gefängnis von einem Jahr und Bußen
bis zu 10,000 Franken. Dieses Bundes-
gefetz fällt natürlich unter das Volks-
referendum.

Unter dem Vorsitz von Bundesrat
Musy bejahte sich eiue Koufcreuz mit
der Frage der Weiterbeschäftigung des
AusHilfspersonals beim eidgenossischen
Volkszählungsbureau in Jnterlaken. Es
sollen Erhebungen gemacht werden über
die Notwendigkeit der Bearbeitung einer
weiteren großen Statistik.

Der Bundesrat hat beschlossen, gegen
Oaver Ammann, eidgenössischer Bau-
injpektor in Thun, Strafverfolgung we-
gen Unterschlagung und Amtspflichtoer-
letzung einzuleiten. Außerdem wurde der
fehlbare Beamte, der bereits durch die
Baudirektion außer Dienst gestellt war.
definitiv entlassen. Ammann hatte Kre-
ditrestanzen für eigene Zwecke, nament-
lich zum Ausbau seines Hauses ver
wendet und für die Beträge fiktive Rech-
nungen ausstellen lassen. —

Der Bundesrat hat nun die in der
Zonenfrage an Frankreich zu richtende
Antwortnote, sowie den Gegenentwurf
für eine Schiedsgerichtordnung endgültig
festgesetzt. Der Inhalt dieser Schrifistllcke
wird vorderhand nicht vollinhaltlich pu-
bliziert werden. Der Bundesrat lehnt
es ab, unter den gegenwärtigen Um-
ständen die diplomatischen Verhandlun-
gen wieder aufzunehmen. Er erklärt auch
den von Frankreich vorgelegten Entwurf
einer Schiedsordnung für unannehmbar,
weil durch deren Annahme die Schweiz
die Verlegung des französischen Zoll-
gürtels an die politische Grenze gut-
heißen würde. Der Bundesrat hält
daran fest, daß die grundsätzliche Rechts-
frage des Zonenregimes dem Schieds-
gericht unterbreitet werden soll. ^

Die hundertste Wiederkehr des Todes-
tages von Lord Byron wird am 27.
und 30. Mai im Schlosse Chilian ge-
feiert werden. Am 27. erfolgt die An-
bringung eines Medaillons von Lord
Byron und folgen hierauf im großen
Rittersaal des Schlosses lebende Bilder,
Gesänge und Reflationen aus den Wer-

ken des Dichters. Das Patronat über
die Veranstaltung haben König Georg V.
und der Vundespräsident übernommen.

Das eidgenössische Militärdepartement
hat verfügt, daß vom 1. Januar 1924
an sämtliche Ojfiziere, Unteroffiziere und
Soldaten des Auszuges, mit Ausnahme
der Fliegertruppe, der Verpslegungs-
truppen und des Motorwagendienstes
mit dem Stahlhelm ausgerüstet werden.
In den Rekruten- und Unteroffiziers-
schulen werden Ererziermützen verabfolgt.

Aus 12 Kantonen und zwar Haupt-
sächlich aus Zürich, Basel-Stadt und
Basel-Land, Solothurn, Bern, Obwal-
den, Neuenburg, Waadt und Genf wer-
den zahlreiche Grippe-Erkrankungen ge-
meldet. Das neueste Bulletin des eidge-
nössischen Gesundheitsamtes verzeichnet
72 Pockenfälle, die in der letzten Woche
gemeldet wurden. 38 Fälle stammen aus
dem Kanton Bern, 27 aus Luzern, 3
aus Zug, 2 aus dem Aargau und
Neuenburg und einer aus dem Kanton
Waadt.

An Jnlandsgetreide letzter Ernte sind
dem Bunde bis 5. Februar abgeliefert
worden: Weizen 4623 Wagen, Roggen
2047 Wagen. Dinkel 374 Wagen, Mi-
schel 742 Wagen, total 8256 Wagen,
Bis Schluß der Ablieferungszeit dürften
noch zirka 1000 Wagen Jnlandsgetreide
abgeliefert werden, was dann-ein Fünftel
des Jahresbedarfes ausmacht. Die Qua-
lität des abgelieferten Getreides befrie-
digt weit besser als im Vorjahre und es
muß konstatiert werden, daß sich die
landwirtschaftlichen Genossenschaften be-
mühen, ihr Bestes zu leisten. Von den
9000 Wagen Ungarweizen sind bis
5. Februar rund 6500 Wagen in der
Schweiz eingetroffen und wird der Nest
in den nächsten Wochen erwartet. —

Nach den Zusammenstellungen der eid-
genössischen Oberzolldirektion sind im
Jahre 1923 total 12,173 Stück Vieh
ins Ausland transportiert worden. Die
Ausfuhr hat die letztjährige nicht ganz
erreicht, aher diejenige vom Jahre 1913
um 2000 Stück überstiegen. —

Das Zentralkomitee für die schweize-
rische landwirtschaftliche Ausstellung in
Bern im Jahr 1925 hat in seiner Sit-
zung vom 4. Februar die Präsidenten
und Mitglieder der ständigen Komitees
gewählt. An der Spitze des Baukomitees
steht Negierungsrat Bösiger, des Finanz-
komitees. Gemeinderat Dr. Euggisberg,
des Komitees für Polizei und Sanität
Nationalrat Schneeberger, des Wirt-
schastskomitees Herr Restaurateur Schei-
degger. Ferner wurden die Präsidenten
für die 20 verschiedenen Ausstellungs-
gruppen ernannt. Die Vorarbeiten für
die Ausstellung sind im Gange.
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©om 1. 3anuar bis 31. Dezember
1923 erreichten bie Solleinnahmen gr.
182,975,496.70 unb warm um gr.
19,295,671. 05 größer als im Sßorjafjre.

©entäß Sunbesratsbefdjluß betreffenb
bie militärifdje gußbef.'eibung werben 3U

©eginn her ©etrutenfdjulen ben ©etruten
ber gelbtruppen 1 ©aar 9Jlar[djfd)uI)e,
benjenigen ber ©ebirgs» unb geftungs»
truppen 1 ©aar Sergfhufje unentgeltlich
oerabfolgt. Da3U haben fämtlidje ©e»
truten ein 3weites ©aar für ben ©iilitär»
bienft brauchbare Schübe mitjubringen
ober aber im Sdjußbepot bes SB äffen»
plaßes 3um Darifpreife ein weiteres
©aar ©Ulttärfcßuhe ju laufen. —

Unter güßrung oon Sergfüljrer ©ub.
©runner (SBengen) unternahm StTir. fi.
Domer am Sonntag bie erfte bies»
jährige ©efteigung ber 3ungfrau oorn
3od) aus. Die untere ©artie erforberte
roiel ©isarbeit, bagegen tonnte ber £>od)=

firn mühelos traoerfiert werben. —
Sltt ben Sugenbrennen, bie in ©rinbel»

walb abgehalten würben, beteiligten fid)
150 ©inber. —

3m 3ahr 1923 oerjeidjuete bie tan»
tonale ©ranboerfiherungsanftalt 376
©ranbfäKe, bie 429 ©ebäube betrafen.
Die ©erfid)erungsfumme ber Dbjette be»

trug Sr. 19,760,900, bie Scbabenfumme
erreichte ben ©etrag oon gr. 2,420,712.

Das altersgraue Sd)loß 3roingen im
ßaufentat bat eine moberne ©euerung
erhalten, inbem in feinen ebrwürbigen
©lauern eine ©abio=©mpfangsftation
eingerichtet worben ift.

Slud) in ©anberfteg würbe eine ©abio»
ftation errichtet. Die Antenne ift auf
beut lootel Shwerterhof unb Dea ©oom
errichtet; ber ©mpfang geftattet, alle
europäifdjen ©on3erte unb ©roab»
caftings 3U hören. —

3n bet ©ähe bes Drams im Dorfe
3oIlifofen bei Sern foil eine ©arten»
ftabt gebaut werben. 3't biefem 3t»ed
finb 100,000 Quabratmeter angetauft
worben. ©s follen 108 SBohnhäufer mit
240 SBohnungen unb total 835 Sintmern
erftellt werben im ©efamttoftenpuntt oon
fed)S ©tillionen granten. —

t griß 3© alther,

gew. ©emeinbefdjreiber unb Negotiant
in ©eßrfaß.

©ine außergewöhnlich grobe Drauer»
genteinbe fanb fid) am 16. 3anuar 1924
in ©eßrfaß 3ufammen, um bem leiber
all3u früh oerftorbenen griß SBalther,
©emeinbefdjreiber unb Negotiant ba»
fetbft bie lebte ©hre gu erweifen. —
SBäßrenb bie Sottne tlar über ber fei»
ten fdjönen SBinterlanbfdjaft leudjtete,
füllte fid) ber Saal ber ©läbdjener3ie=
Tjungsanftalt bis 3unt lebten ©labe unb
tief ergriffen laufhte man bem marnn
empfunbenen ©adfruf, ben jrjerr ©farrer
Slnbres oon ©elp bem lieben ©erftor»
benen wibmete. Der ©tänaerd)or ©ehr»

faß, beffen ©titglieb griß SBaltßer war,
umrahmte bie Drauerfeier mit erbeben»
ben Slbfhtebsliebern, bann fanben bie
Herren ©emeinbepräfibent Sal3ntann
unb Scbmiebmeifter 3ürcßer treffliche
SBorte, um oon ihrem ©titbürger SIb»
fd)ieb 3U nehmen.

SIm 3. Ottober 1881 in ©eßrfaß ge»
boren, erjeigte griß SBalther fcßon im

t griß SBalther.
Phot. Fuss.

©nabenalter, was fpäter ben ©tann aus»
3eid)nen follte: grobes ©flidjtgefübl, 3n»
telligen3, Sefheibenheit unb £iebe 3U

feinen ©litmenjcßen. — ©ach Schulaus»
tritt abfoloierte er mit ©rfolg eine tauf»
männifche £eht3eit bei ber girrna fieuen»
berger & ©ie. in touttwil. ©tit reid)lid)en
©mpfehlungen oerfehen, betätigte er fid)
barauf bei Studer & 3efiger in ©ern,
fpäter als ©eifeoertreter ber foanbeis»
firma Schwerer & ©ie. in Dhun. SIus
SIItersrüdfid)ten übergab ihm bann feine
©roßmutter, grau ©eher in ©eßrfaß,
ihre Spegereihanblung, meldjes ©efcfjäft
er mit grober Hmfiht ju führen oerftunb.
— ©atb aber würben feine gäßigteiten
aud) oon ber ©emeinbe ©ehrfaß in Sin»
fprud) genommen, inbem matt ihm bie
©emeinbefcßreiberei fowie weitere ©eben»
ämter übertrug, wo er mit aufopfernber
©eroiffenhaftigteit nahe3U 10 3ahre 3um
SBoßle ber ©emeinbe amtete. „SBenn
wir im ©emeinbewefen ©at braudjten,
fo gingen wir 3U grife SBalther, er
seigte uns ftets ben richtigen 3©eg, wir
werben ihn barum fchwer oermiffen", fo
jprad) u. a. ber ©emeinbepräfibent.

Seit einem 3ahre litt grib SBalther
an einem ßungettleiben, oon bem er fid)
leiber nicht mehr erholen follte. ©s mufj
ihm fchwer geworben fein, oon feiner ihm
treu 3ur Seite ftehenben ©attin unb fei»
nen brei ©ittbern SIbfdjieb 3U nehmen.
„SBenn ich iefet fterbe, fo wirb ©ott euch
helfen", bas waren grih SBalthers Ietjte
SBorte. 3hm fei bie ©rbe leicht! R. S.

Den eifrigen ©emühungen ber ©eue»
ralbireîtioti ber ©unbesbahnen ift es ge»
hingen, für bie nächften SJtonate erheb»
liehe ©iettgen ©eparationstoh'Ien für ben
Durdjtransport burd). bie Shroei3 nad)
3talien gu fidjern. ©ad) einer letjter
Dag.e getroffenen ©ereinbarung hanbelt
es fidj um minbeftens 300,000 Donnen,

bie bis ©nbe Slpril aus ben beutfdjen
©ruhen burdj bie Sdjwei3 nad) 3talien
geleitet werben follen. lieber bie fpä»
tern Dransporte finb oorläufig nod) teine
SIbmachungen getroffen worben, bodj ift
an3unehmen, bah bant ben günftigen Da»
rifen ber ©unbesbahnen aud) 3utüuftig
gröfeere Dransporte burd) bte Sdjwei3
erfolgen werben. —

Die ©etursfommiffiott bes ©antons
©ern hat nad) ihrem ©efchäftsberidjt im
3abre 1923 13,993 ©etursentfeheibe er»
öffnet; 1901 berfelben würben oon ber
Steueroerwaltung felbft eingereicht gegen
Darationen burth ©etursfteuertommif»
Hotten, bie fie erhöht wiffen wollte, ©on
allen ©eturfen finb 28 ©ro3eitt abge»
wiefen, 40 ©ro3ent gan3, 27 ©roseut
teilweife gutgeheißen worben. —

Der ©egierungsrat hat mit ber ,,SHl=
gemeinen ©erfid)erungs»SI!tiengefehfhaft
in Sern" einen Sd)ulen=©erfid)erungs»
oertrag abgefchloffen, ber ben gansen
©anton ©ern umfaßt, ©s hanbelt fid)
babei um einen ©ergünftigungsoertrag,
auf ©runb beffen bie ein3elnen Shulen
mit ber ©efeïïfcbaft ©olicen abfd)ließen
für Hnfalloerficherung ber ©inber, ber
ßehrträfte unb bes Slbwartperfonals,
fowie für bie £>aftpfIid)toerficherung ber
Shulr felber. —

3m Sllter oon 63 3ahren ftarb in
©ibau ©otar ©rnft Schwab, ©egie»
rungsftatthalter. ©achbem er oiele 3ahre
lang in ©ibau ein ©otariatsbureau lei»
tete, würbe er 1908 ,3Utn ©egierungsftatt»
baiter bes SImtsbe3trfes ©ibau gewählt.

Slm Samstag ftarb in ©leiringen an
einem ôeqfthlag ber betannte ©aufmann
Dsîar Saub, ©îitinhaber ber ©îeiringer
§ol3fchnißerei SI.»©. —

3n ©rien3 ftarb itn Sllter oon 47
3ahren ber im engern Oberlattb wohb
betannte unb gefchäljte Steinmeb unb
Silbhauer ©ienati=3Büthri<h. —
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Der ©erner Stabtrat befdfäftigte fid)
eine ganse Sißung hiuburd) mit einer
©rebitüberfchreitung oon 15 ©ro3ent
beim Sau einer ftäbtifdjen SBohatolouie.
©on fo3iaIbemotratifd)er Seite würbe er»

flärt, es feien tu hohe llnternehmerred)»
nungen eingereiht worben unb bie Stabt
fei einer ©ertruftung gegenübergeftanben,
bie im 3ntereffe ber Slllgemeinheit niht
länger gebulbet werben tönne. SIus ben
bürgerlihen graftionen würbe entgegen»
gehalten, baß ein Deil ber ©rebitüber»
fhreitungen aus höhern Slrbeitslöljnen
unb aus Streit herrührt- Sobattn würbe
gefragt, wo bie oerantwortlihen ©au»
Sfuffihtsbehörben ber Stabt geblieben
feien. Daß bie in grage ftehenben
SBohnhäufer heute fhon mangelhaft
feien, rühre oon ber Ueberbaftung her,
mit ber fie innerhalb nier Monaten be»

3ugsfertig erftellt werben mußten. Das
ftäbtifhe ©auamt habe aber oier 3ahre
für bie ©rftellung ber SIbrehnung ge»
brauht. ©om ©emeinberat aus würbe
ertlärt, baß. oon ftäbtifdjen Organen,

94 vie Lenken ^OLve

Vom 1, Januar bis 31. Dezember
1923 erreichten die Zolleinnahmen Fr.
182,975,436.79 und waren um Fr.
13,295,671. 95 größer als im Vorjahre.

Gemäß Bundesratsbeschluß betreffend
die militärische Fußbekleidung werden zu
Beginn der Nekrutenschulen den Rekruten
der Feldtruppen 1 Paar Marschschuhe,
denjenigen der Gebirgs- und Festungs-
truppen 1 Paar Bergschuhe unentgeltlich
verabfolgt. Dazu haben sämtliche Ne-
kruten ein zweites Paar für den Militär-
dienst brauchbare Schuhe mitzubringen
oder aber im Schuhdepot des Waffen-
plaßes zum Tarifpreise ein weiteres
Paar Militärschuhe zu kaufen. —

Unter Führung von Bergführer Nud.
Brunner (Mengen) unternahm Mr. L.
Tower am Sonntag die erste dies-
jährige Besteigung der Jungfrau vom
Joch aus. Die untere Partie erforderte
viel Eisarbeit, dagegen konnte der Hoch-
firn mühelos traversiert werden. —

An den Jugendrennen, die in Grindel-
wald abgehalten wurden, beteiligten sich

159 Kinder. —
Im Jahr 1923 verzeichnete die tan-

tonale Brandversicherungsanstalt 376
Brandfälle, die 423 Gebäude betrafen.
Die Versicherungssumme der Objekte be-
trug Fr. 19,769,999, die Schadensumme
erreichte den Betrag von Fr. 2,429,712.

Das altersgraue Schloß Zwingen im
Laufental hat eine moderne Neuerung
erhalten, indem in seinen ehrwürdigen
Mauern eine Radio-Empfangsstation
eingerichtet worden ist. ^

Auch in Kandersteg wurde eine Radio-
station errichtet. Die Antenne ist auf
dem Hotel Schweizerhof und Tea Room
errichtet: der Empfang gestattet, alle
europäischen Konzerte und Broad-
castings zu hören. —

In der Nähe des Trams im Dorfe
Zollikofen bei Bern soll eine Garten-
stadt gebaut werden. Zu diesem Zweck
sind 190,999 Quadratmeter angekauft
worden. Es sollen 193 Wohnhäuser mit
249 Wohnungen und total 835 Zimmern
erstellt werden im Eesamtkostenpunkt von
sechs Millionen Franken. —

h Fritz Walth er,

gew. Gemeindeschreiber und Negotiant
in Kehrsatz.

Eine außergewöhnlich große Trauer-
gemeinde fand sich am 16. Januar 1324
in Kehrsatz zusammen, um dem leider
allzu früh verstorbenen Fritz Walther,
Eemeindeschreiber und Negotiant da-
selbst die letzte Ehre zu erweisen. —
Während die Sonne klar über der sel-
ten schönen Winterlandschaft leuchtete,
füllte sich der Saal der Mädchenerzie-
hungsanstalt bis zum letzten Platze und
tief ergriffen lauschte man dem warm-
empfundenen Nachruf, den Herr Pfarrer
Andres von Belp dem lieben Äerstor-
benen widmete. Der Männerchor Kehr-

satz, dessen Mitglied Fritz Walther war,
umrahmte die Trauerfeier mit erheben-
den Abschiedsliedern, dann fanden die
Herren Gemeindepräsident Salzmann
und Schmiedmeister Zürcher treffliche
Worte, um von ihrem Mitbürger Ab-
schied zu nehmen.

Am 3. Oktober 1831 in Kehrsatz ge-
boren, erzeigte Fritz Walther schon im

h Fritz Walther.

Knabenalter, was später den Mann aus-
zeichnen sollte: großes Pflichtgefühl, In-
telligenz, Bescheidenheit und Liebe zu
seinen Mitmenschen. — Nach Schulaus-
tritt absolvierte er mit Erfolg eine kauf-
männische Lehrzeit bei der Firma Leuen-
berger K: Cie. in Huttwil. Mit reichlichen
Empfehlungen versehen, betätigte er sich

darauf bei Stucker Zesiger in Bern,
später als Reiseoertreter der Handels-
firma Schweizer A Cie. in Thun. Aus
Altersrllcksichten übergab ihm dann seine
Großmutter, Frau Reber in Kehrsatz,
ihre Spezereihandlung, welches Geschäft
er mit großer Umsicht zu führen verstund.
— Bald aber wurden seine Fähigkeiten
auch von der Gemeinde Kehrsatz in An-
spruch genommen, indem man ihm die
Eemeindeschreiberei sowie weitere Neben-
ämter übertrug, wo er mit aufopfernder
Gewissenhaftigkeit nahezu 19 Jahre zum
Wohle der Gemeinde anriete. „Wenn
wir im Gemeindewesen Rat brauchten,
so gingen wir zu Fritz Walther, er
zeigte uns stets den richtigen Weg, wir
werden ihn darum schwer vermissen", so
sprach u. a. der Gemeindepräsident.

Seit einem Jahre litt Fritz Walther
an einem Lungenleiden, von dem er sich

leider nicht mehr erholen sollte. Es muß
ihm schwer geworden sein, von seiner ihm
treu zur Seite stehenden Gattin und sei-
neu drei Kindern Abschied zu nehmen.
„Wenn ich jetzt sterbe, so wird Gott euch
helfen", das waren Fritz Walthers letzte
Worte. Ihm sei die Erde leicht! L. 8.

Den eifrigen Bemühungen der Gene-
raldirektion der Bundesbahnen ist es ge-
lungen, für die nächsten Monate erheb-
liche Mengen Neparationskohlen für den
Durchtransport durch die Schweiz nach
Italien zu sichern. Nach einer letzter
Tage getroffenen Vereinbarung handelt
es sich um mindestens 390,999 Tonnen,

die bis Ende April aus den deutschen
Gruben durch die Schweiz nach Italien
geleitet werden sollen. Ueber die spä-
tern Transporte sind vorläufig noch keine
Abmachungen getroffen worden, doch ist
anzunehmen, daß dank den günstigen Ta-
risen der Bundesbahnen auch zukünftig
größere Transporte durch die Schweiz
erfolgen werden. —

Die Rekurskommission des Kantons
Bern hat nach ihrem Geschäftsbericht im
Jahre 1323 13,933 Rekursentscheide er-
öffnet: 1991 derselben wurden von der
Steuerverwaltung selbst eingereicht gegen
Taxationen durch Nekurssteuerkommis-
sionen, die sie erhöht wissen wollte. Von
allen Rekursen sind 23 Prozent abge-
wiesen, 49 Prozent ganz, 27 Prozent
teilweise gutgeheißen worden. —

Der Regierungsrat hat mit der „All-
gemeinen Versicherungs-Aktiengesellschaft
in Bern" einen Schulen-Versicherungs-
vertrag abgeschlossen, der den ganzen
Kanton Bern umfaßt. Es handelt sich

dabei um einen Vergünstigungsvertrag,
auf Grund dessen die einzelnen Schulen
mit der Gesellschaft Policen abschließen
für Unfallversicherung der Kinder, der
Lehrkräfte und des Abwartpersonals,
sowie für die Haftpflichtversicherung der
Schule selber. —

Im Alter von 63 Jahren starb in
Nidau Notar Ernst Schwab, Regie-
rungsstatthalter. Nachdem er viele Jahre
lang in Nidau ein Notariatsbureau lei-
tete, wurde er 1993 zum Regierungsstatt-
Halter des Amtsbezirkes Nidau gewählt.

Am Samstag starb in Meiringen an
einem Herzschlag der bekannte Kaufmann
Oskar Baud, Mitinhaber der Meiringer
Holzschnitzerei A.-G. —

In Brienz starb im Alter von 47
Jahren der im engern Oberland wohl-
bekannte und geschätzte Steinmetz und
Bildhauer Bienati-Wüthrich. —

»/, à.»
M —

Der Berner Stadtrat beschäftigte sich
eine ganze Sitzung hindurch mit einer
Kreditüberschreitung von 15 Prozent
beim Bau einer städtischen Wohnkolonie.
Von sozialdemokratischer Seite wurde er-
klärt, es seien zu hohe Unternehmerrech-
nungen eingereicht worden und die Stadt
sei einer Vertrustung gegenübergestanden,
die im Interesse der Allgemeinheit nicht
länger geduldet werden könne. Aus den
bürgerlichen Fraktionen wurde entgegen-
gehalten, daß ein Teil der Kreditllber-
schreitungen aus höhern Arbeitslöhnen
und aus Streik herrührt. Sodann wurde
gefragt, wo die verantwortlichen Bau-
Aufsichtsbehörden der Stadt geblieben
seien. Daß die in Frage stehenden
Wohnhäuser heute schon mangelhaft
seien, rühre von der Ueberhastung her,
mit der sie innerhalb vier Monaten be-
zugsfertig erstellt werden mußten. Das
städtische Bauamt habe aber vier Jahre
für die Erstellung der Abrechnung ge-
braucht. Vom Gemeinderat aus wurde
erklärt, daß von städtischen Organen,
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bie heute nicht mehr im Smt finb, 3rr=
tümier gemacht warben feien,. anbetfeits
fei -aber auch feitens einzelner Unter-
nehmet nicht rtdjtig oorg-egangeit worbcn.
©inftimmig würbe nom 9late befdjloffen,
eine Spe3iaItommiffion 3ur Prüfung ber
Sngelegenheit unb ber Serantwortlid)-
Seiten ei^ufetgen unb bie ©enehmigung
ber ^Rechnung 3U oerfcb-ieben. — äRit
grober iöW;rf;eit nmrbe eine SRotion
fR-einharb angenommen, welche oom ©e»
meinber-at Sntrag über folgenbe jd)ul=
organifatorifche fragen oerlangt: 1. 3"=
fammenlegung ber untern klaffen ber
Setunb-arfd)ulen unb bes Srogpm»
nafiums 3U -einer ©inheits-äRittelfdjule,
unter Serüdfichtigung ber gorberungen
nad) ftoebuttion unb Quartiermittel
fd)ulen. 2. Stärtere berufliche Susbii»
bung ber altern Saljrgänge. 3. lieber-
nähme ber Serufsberatungsftetle burd)
bie Stabt. 4. ©rmöglichung bes Stu-
biums an Seminar, foochfdjiule, ©ibgen.
Hed)n. öod)fd>uIe unb ähniidjen Snftalten
für tüdjtige, roirtlid) geeignete Serionen
aus ben unbemittelten Seoölterungs
fd)id)ten; babei foil biefe |>ilfe leinen
Slmofen» ober Srmenunt e r ftiih u n g s=

djaratter haben. 5. görberung ber ©r=
3tehung ©rw-achfener, inbem ben Qrgani»
fationen, bie fid) mit biefer Aufgabe be-
faff-en (Srbeiterbilbungsausfdjuh, Soifs-;
hod)fd)u!e ic.) geeignete Säume, gege-
benenf-alls burd) 2ln!auf eines paffen-
ben ©ebäubes, 3ur Serfügung geftellt
ro-erben. — gemer bcfd)äftigte ben Sat
eine Interpellation betreffenb bie ©let-
trigitätsoerforgung ber Stabt Sern, ins-
befoitbere bie 3ehnjäf)tige SRiete einer
Diefelmotorenanlage oon ©ebr. Silber
im SBerte oon gr. 1,450,000. Der 3u»
terpellant wünfd)te Sustunft über ocr-
fdji-ebene Suntte, bie ©emeinberat
©rimm beantwortete. —

Sud) in ber Stabt Sern regiert feit
einiger 3eit bie ©rippe. Offmelt ruur-
ben in ber S3od)e oom 27. Sanuar auf
ben 2. gebruar im gau3eu 46 gälte
gemelbet, welche 3ahl in her oergan»
g-enen 2Bod)-e nodi- größer gewefen fein
biirfte. —

D-er ^Religionsunterricht am ftäbtifdjen
Srogomnafium ift bis jeht oon einer
ülnjahl ftabtbernifd)er Starrer erteilt
toorb-en. Die Sdjultommiffion hat nun-
mehr befdjloffett, 3toei befonbere fReli»
gionsl-ehrerftetlen 3U Waffen, beiten bie-
fer Unterricht im Hauptamt 3iigeteilt
toirb; -eine überaus bemerïenswerte
S-euerung. 3n bie beiben Stellen finb
gewählt warben ß>err Sf-arroifar £>o=

toalb unb £-err Sehrer äRöfdj. —

f gaïob )\eller,
gew. Sauunternehmer in Sern.

Stn 25. Sanuar 1924 ftarb nach für-
3er Rr-anfh-eit 3a!ob Äetler; Sauunter-
nehmer in Sern überrafdjenb plötjlid)
an einer §et3lähmung. — Der Serftor-
bene hat ein arbeitsreiches Sehen hinter
fid). 3m Satyre 1855 als 3weitältefter
Sohn eines äRaurermeifters im SRhein-
tale (Su, Äanton St. ©aßen) geboren,
oerlor er fctyon früh feine (Eltern. Sad)
beenbigter Schufeeit erlernte er ten
Steinhauerberuf, in welchem Sanbwer!
er in 3ürid), Siünctyen, Dresden unb
Sern tätig war.

Sad) fein-er Sertyeiratung im 3ahre
1879 würbe er oon ber girma Sümpin
& §er3og, Sau-Unternehmung in Sern,
als Sanauffeher -angefteßt Slit ootler
ftr-aft wibmete er fid) biefem neuen Se-
ruf unb erwarb fid) burd) Umfid)t unb
3uoerläffigteit halb bas Sertrauen feiner
Srinstpale. 3eben Stoment benutyte er,
um feine Renntniffe 3U erweitern unb

f golob fteller.

in ben llbenbftunben förberte er fein
tbeoretifdfes SBiffen. ©r würbe Sau-
führet bei oerfdjiebenen Sahnbauten wie-
Ht)un 3nterta!en, Snterlalen Sauter-
brunnen, Sauterbrunnen SBengemalp,
Seatenbergbahn, Siffad) ©elterlinben
u. -a. D. S-eharrlictye ©ncrgic unb uner-
müblidje Half'aft fenntjeictyneten ihn.

3m 3-ahre 1899 30g fid) fein Srir3ipal
Derr Ser3og oon bem ©efdjäfte 3urüd
unb übertrug ihm basfelbe auf feinen
eigenen fRamen. 2Bährenb 25 Sohren
leitete er bann fein eigenes ©efdjäft, an
bem er 1920 -auch feine Söhne beteiligte,
bis ihn ber Hob ereilte. Stls ein 9ftann
eigener Sr-aft ift er 3ur 9Iuhe gegangen.

î)-er ©inwohnergemeinberat oon So-
lothurn hat ein Slbtommen mit ber
Stabt Sern genehmigt, wonach ber

groge Samtfd)atta-Sär aus bem fRadj»
Iah bes oerftorbenen Silbhauers Urs
©ggenfchwpler im Serner Särengrabeu
untergebrad)t wirb. X)cr Sär bleibt im
©igentum ber Stabt Solothurn, fobah
fie jeber3eit über ihn oerfügen tann. Sei
eoentuellem Abgang bes Hieres bleiben
ber ©emeinbe Solothurn bas gell unb
bas Sfelett, fowie alle 3m Wusftopfung
notwenbigen Seftanbteile gewahrt. Der
Sär wirb 3U ©hr-en bes 'Tionators ,,Urs"
benannt unb foil unter biefem fRatnen
im Seqeichnis her Hiere bes Sären-
gr-ab-ens eingetragen werben. —

3m Sreitenrain-Quartier ftahl ein
Schuhmadiergefeße feinem frühern SRei-
fter ein gröberes Quantum Sohlleber
im 2ß«rte oon einigen hunbert granten
Die SoÜ3ei nahm ihn aber halb am
Sr-agen. ©in Heil bes geftohlenen Se-
bers fanb fid) noch in feinem 3immer
oor; ben S>auptteil hatte er, in einen
ilorb o-erpadt, 3ar Sagerung aufgegeben.

Der ©emeinberat hat bie 9lbftim«
mungsjeiten in allen Sotalen, mit 9Ius-

naljm-e bes Sahnhofes, für bett Sams-
tagnachmittag um 3wei Stunben früher
ang-efeht. 91m Samstag ïann oon 16
bis 20 Uhr g-eftimmt werben, am Sonn-
tag oon 10 bis 14 Uhr. 3m Stimm-
total Sahnhof finb folgenbe 3eiten feft-
gefeht: Samstag oon 13.30 bis 16 Uf)t
unb Sonntag oon 4 bis 9 Uhr. giir
bie Obere ©emeinbe würbe im SB-eihcn-
ft-ein=Sd)ulhaus ein neues Stimmlotal
errid)tet. —

Der Direttor bes tantonaleu ©cwerbe-
mufeums, Slom, tritt aus 9IItersriidfid)-
ten auf ben 1. 9[Rai oon feinem Soften
3uriid. Der fRegieruuqsrat hat bie Stelle
3ur Sewerbung für Sd)w-ei3erbürger aus»
gefdjrieben. —

©erüdjte über neue iRutfdjuugen int
Sulgenb-achftollen, ber unter ber Stabt
hinburd) erftellt wirb, finb nad). StRit-
teilung 001t 3uftänbiger Stelle uu3utref-
fenb. 3ni'3eit wirb nur an ber dtorbfcite
gearbeitet, wo ber üluslauf in bie llare
in ben näd)ften Hagen fertig geftellt fein
wirb. Die alte ©inbrud)ftelle unterhalb
ber ©Ijriftoffelgaffe ift breifad) 3«=

gemauert unb oollftäubig gefiebert. Der
Stollenbau wirb an biefer Stelle fpäter
nad) -einem neuen Spftcin, wofür mo=
men tan bie Sorbereitungen im ©ange
finb, wieber aufgenommen. Die Sol-
tenbung bes gait3en Stollens wirb nod)
-etwa acht äRonate beanfprudjen. —

Sut greitag oerftarb im 75. Bebens»
jähr in Sern Serr ©buarb Rraft, Sri=
o-atier. —

Hut SRontag abenb ift in Sem nad)
turner Ur-antheit (©rippe) in feinem 60.
Slt-ersjahr £>t. Sleranber Sebent, Ober-
gärtn-er bes Sotanifd)en ©artens, ein
tüd)tig-er unb gefdj-ätjter gachmann, ge=

ftorb-en. 215ir werben in einer nädjften
fRuntmer auf ben fiebenslauf biefes weit
über unferc R-antonsgreit3en hinaus be-
fannten unb hochgefdjätjten tüchtigen Se-
rufsnt-annes näher eintreten. —

Die ©innahmen ber Stäbtifdjeu Stra-
henbahu-en im SRonat 3-anuar 1924 be-
trugen gr. 387,320 (im Sorjahre gr.
368,295). Die Susgaben ber Stäbtifdjen
Str-ahenbabn im SRon-at 3anuar 1924
betrugen gr. 294,-333 im Sorj-abre gr.
285,679). ©innahmenüberfdjuh 3auuar
1924 gr. 92,987 (im .gleiten äRon-at
bes Sorj-ahres gr. 82,616). —

Hroh ber Sodenertrantungen hat bie

3al)l ber Snfettionstrantheiten im oer-
gangenen 3ahr bebeutenb -abgenommen
unb ift ungefähr auf bie £>älfte ber ©r=
tr-antung-en bes 3ahres 1922 3urüd=

gegangen. SBähtenb bie 5lran!l)eitsfällc
im 3ahre 1922 über 3000 ausmachten,
beliefen fid) bie bes 3-a.hres 1923 auf
etwas über 1300. —

Die Sorbereitungen 31er (Reu-anlage
bes letjten Stüdes Hrottoir -an ber Sun-
besgaffe werben nunmehr getroffen, fo
baf) im grühiahr bie Serbreiterung auch
biefes Heiles in Sngriff genommen wer-
ben tann. ©egeuwärtig werben bie 51a=

bei unb bie ©asleitun-gen ins Hrottoir
oerlegt, um bie gahrbahn gäii3lid) oon
berartigen Snlagen 311 befreien, unb um
3U oermeiben, baf) biefe Beitungen unter
bie Saumpflaii3ungen 311 liegen tommen.
3m grühiahr tuieb bie Sfphaltierung
ber ßaupenftrafge oorgenommen werben
tonnen. —
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die heute nicht mehr im Amt sind. Irr-
tümer gemacht morden seien, anderseits
sei aber auch seitens einzelner Unter-
nehmer nicht richtig vorgegangen worden.
Einstimmig wurde vom Rate beschlosseil,
eine Spezialkommission zur Prüfung der
Angelegenheit und der Verantwortlich-
ketten einzusetzen und die Genehmigung
der Rechnung zu verschieden. — Mit
großer Mehrheit wurde eine Motion
Reinhard angenommen, welche vom Ge-
meinderat Antrag über folgende schul-
organisatorische Fragen verlangt: 1. Zu-
sammenlegung der untern Klassen der
Sekundärschulen und des Progym-
nasiums zu einer Einheits-Mittelschule,
unter Berücksichtigung der Forderungen
nach Koeduktion und Quartiermittel
schulen. 2. Stärkere berufliche Ausbil-
dung der ältern Jahrgänge. 3. Ueber-
nähme der Berufsberatungsstelle durch
die Stadt. 4. Ermöglichung des Stu-
diums an Seminar, Hochschule, Eidgen.
Techn. Hochschule und ähnlichen Anstalten
für tüchtige, wirklich geeignete Personen
aus den unbemittelten Bevölkerung^
schichten! dabei soll diese Hilfe keinen
Almosen- oder Armenunterstützungs-
charakter haben. 5. Förderung der Er-
ziehung Erwachsener, indem den Organi-
sationen, die sich mit dieser Aufgabe be-
fassen (Arbeiterbildungsausschuh, Volks-,
Hochschule u.) geeignete Räume, gege-
benenfalls durch Ankauf eines passen-
den Gebäudes, zur Verfügung gestellt
werden. — Ferner beschäftigte den Rat
eine Interpellation betreffend die Elek-
trizitätsversorgung der Stadt Bern, ins-
besondere die zehnjährige Miete einer
Dicselmotorcnanlage von Gebr. Sulzer
im Werte von Fr. 1,459,999. Der In-
terpellant wünschte Auskunft über ver-
schiedene Punkte, die Gemeinderat
Grimm beantwortete. —

Auch in der Stadt Bern regiert seit

einiger Zeit die Grippe. Offiziell wur-
den in der Woche vom 27. Januar auf
den 2. Februar im ganzen 46 Fälle
gemeldet, welche Zahl in der vergan-
genen Woche nock größer gewesen sein

dürfte. —
Der Religionsunterricht am städtischen

Progymnasium ist bis jetzt von einer
Anzahl stadtbernischer Pfarrer erteilt
worden. Die Schulkommission hat nun-
mehr beschlossen, zwei besondere Neli-
gionslehrerstellen zu schaffen, denen die-
ser Unterricht im Hauptamt zugeteilt
wird: eine überaus bemerkenswerte
Neuerung. In die beiden Stellen sind
gewählt worden Herr Pfarrvikar Ho-
wald und Herr Lehrer Mösch. —

4 Jakob Keller,
gew. Bauunternehmer in Bern.

Am 25. Januar 1924 starb nach kur-
zer Krankheit Jakob Keller, Bauunter-
nehmer in Bern überraschend plötzlich
an einer Herzlähmung. — Der Äerstor-
bene hat ein arbeitsreiches Leben hinler
sich. Im Jahre 1355 als Zweitältester
Sohn eines Maurermeisters im Rhein-
tale (Au, Kanton St. Gallen) geboren,
verlor er schon früh seine Eltern. Nach
beendigter Schulzeit erlernte er den
Steinhauerberuf, in welchem Handwerk
er in Zürich, München/ Dresden und
Bern tätig war.

Nach seiner Verheiratung im Jahre
1879 wurde er von der Firma Pümpin
A Herzog, Bauunternehmung in Bern,
als Bauaufseher angestellt. Mit voller
Kraft widmete er sich diesem neuen Be-
ruf und erwarb sich durch Umsicht und
Zuverlässigkeit bald das Vertrauen seiner
Prinzipale. Jeden Moment benutzte er.
um seine Kenntnisse zu erweitern und

h Jakob Keller.

in den Abendstunden förderte er sein

theoretisches Wissen. Er wurde Bau-
führer bei verschiedenen Bahnbauten wie-
Thun - Jnterlaken, Jnterlaken - Lauter-
brunnen, Lauterbrunnen - Wengernalp.
Beatenbergbahn, Sissach - Gelterkinden
u. a. O. Beharrliche Energie und uner-
müdliche Talk aft kennzeichneten ihn.

Im Jahre 1399 zog sich fein Prinzipal
Herr Herzog von dem Geschäfte zurück
und übertrug ihm dasselbe auf seinen
eigenen Namen. Während 25 Jahren
leitete er dann sein eigenes Geschäft, an
dem er 1929 auch seine Söhne beteiligte,
bis ihn der Tod ereilte. Als ein Mann
eigener Kraft ist er zur Ruhe gegangen.

Der Einwohnergemeinderat von So-
lothurn hat ein Abkommen mit der
Stadt Bern genehmigt, wonach der
große Kamtschatka-Bär aus dem Nach-
laß des verstorbenen Bildhauers Ars
Eggenschwyler im Berner Bärengraben
untergebracht wird. Der Bär bleibt im
Eigentum der Stadt Solothurn, sodaß
sie jederzeit über ihn verfügen kann. Bei
eventuellem Abgang des Tieres bleiben
der Gemeinde Solothurn das Fell und
das Skelett, sowie alle zur Ausstopfung
notwendigen Bestandteile gewahrt. Der
Bär wird zu Ehren des Donators ,,Urs"
benannt und soll unter diesem Namen
im Verzeichnis der Tiere des Bären-
grabens eingetragen werden. —

Im Breitenrain-Quartier stahl ein
Schuhmachergeselle seinem frühern Mei-
ster ein größeres Quantum Sohlleder
im Werte von einigen hundert Franken,
Die Polizei nahm ihn aber bald am
Kragen. Ein Teil des gestohlenen Le-
ders fand sich noch in seinem Zimmer
vor: den Hauptteil hatte er, in einen
Korb verpackt, zur Lagerung aufgegeben.

Der Gemeinderat hat die Abstim-
mungszeiten in allen Lokalen, mit Aus-

nähme des Bahnhofes, für den Sams-
tagnachmittag um zwei Stunden früher
angesetzt. Am Samstag kann von 16
bis 29 Uhr gestimmt werden, am Sonn-
tag von 19 bis 14 Uhr. Im Stimm-
lokal Bahnhof sind folgende Zeiten fest-
gesetzt: Samstag von 13.39 bis 16 Uhr
und Sonntag von 4 bis 9 Uhr. Für
die Obere Gemeinde wurde im Weißen-
stein-Schulhaus ein neues Stimmlokal
errichtet. —

Der Direktor des kantonalen Gewerbe-
museums, Blom, tritt aus Altersrücksich-
ten aus den 1. Mai von seinem Posten
zurück. Der Negierungsrat hat die Stelle
zur Bewerbung für Schweizerbürger aus-
geschrieben. —

Gerüchte über neue Nutschungen im
Sulgenbachstollen, der uirter der Stadt
hindurch erstellt wird, sind nach Mit-
teilung von zuständiger Stelle unzutref-
fend. Zurzeit wird nur an der Nordseite
gearbeitet, wo der Auslauf in die Aare
in den nächsten Tagen fertig gestellt sein

wird. Die alte Einbruchstelle unterhalb
der Christoffelgasse ist dreifach zu-
gemauert und voltständig gesichert. Der
Stollenbau wird an dieser Stelle später
nach einem neuen System, wofür mo-
mcntan die Vorbereitungen im Gange
sind, wieder aufgenommen. Die Vol-
lendung des ganzen Stollens wird noch
etwa acht Monate beanspruchen. —

Am Freitag verstarb im 75. Lebens-
jähr in Bern Herr Eduard Kraft, Pri-
vatier. ^

Am Montag abend ist in Bern nach

kurzer Krankheit (Grippe) in seinem 69.
Altersjahr Hr. Alexander Schenk, Ober-
gärtner des Botanischen Gartens, ein
tüchtiger und geschätzter Fachmann, ge-
storben. Wir werden in einer nächsten
Nummer auf den Lebenslauf dieses weit
über unsere Kantonsgrenzen hinaus be-
kannten und hochgeschätzten tüchtigen Be-
rufsmannes näher eintreten. —

Die Einnahmen der Städtischen Stra-
ßenbahnen im Monat Januar 1924 be-
trugen Fr. 337,329 (im Vorjahre Fr.
363,295). Die Ausgaben der Städtischen
Straßenbahn im Monat Januar 1924
betrugen Fr. 294,333 im Vorjahre Fr.
285,679). Einnahmenüberschuß Januar
1924 Fr. 92,937 (im gleichen Monat
des Vorjahres Fr. 82,616). —

Trotz der Pockenerkrankungen hat die

Zahl der Infektionskrankheiten im ver-
gangenen Jahr bedeutend abgenommen
und ist ungefähr auf die Hälfte der Er-
krankungen des Jahres 1922 zurück-

gegangen. Während die Krankheitsfälle
im Jahre 1922 über 3099 ausmachten,
beliefen sich die des Jahres 1923 auf
etwas über 1399. —

Die Vorbereitungen zur Neuanlage
des letzten Stückes Trottoir an der Bun-
desgasse werden nunmehr getroffen, so

daß in: Frühjahr die Verbreiterung auch
dieses Teiles in Angriff genommen wer-
den kann. Gegenwärtig werden die Ka-
bel und die Gasleitungen ins Trottoir
verlegt, um die Fahrbahn gänzlich von
derartigen Anlagen zu befreien, und um
zu vermeiden, daß diese Leitungen unter
die Baumpflanzungen zu liegen kommen.
Im Frühjahr wird die Asphaltierung
der Laupenstraße vorgenommen werden
können. —
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SBrtef aus Coitbon.

Der ©ifcnbabnerftreiî, ber eine SBocfye
gebauert bat, ift oorüber, unb bie £0=
fomotioen werben wieber gehegt. Die
Aufregung, bie entbrannte, als 311m
erftenmal ein So3ialift premier tourbe,
bat fid etwas gelegt, um bann aufs
neue aufîufladern, als ber König 3t»ex
fojialiftifche Stinifter abelte, aber aucb
bas ging oorüber, unb jeßt gebt bas De»
ben roieber rußig weiter, bie unb ba utt»
terbrocben oon einem groben äRorb ober
Sd>eibungspro3eb, bie fid), fo angenehm
lefen beim five o'clock Tea, unb einem
einen Schauer nach bem anbern über
ben Süden jagen, je nadj ber Starte ber
©efdjidjte.

Die grobe britifdje KoIoniahSusftel»
lung in S3emblet) (near Donbon) mad)t
gortfdritte. ©s wirb etroas ähnliches
geben toie bie fran3öfifdje Kolonialaus»
ftellung in Slarfeille. ©s roerben fdilanfe
Stinarets, Slofdeen, Kanibalenbörfer,
fanäbifcße Stäbtden k. gebaut, unb
man toirb alle Schönheiten bes britifdjett
2BeItreiches 3U fehen betommen. ©s toirb
einem gewiß fonberbar anmuten, hier
in Donbon bie Sradt bes Orientes 311

fehen, unb meint man ficher, es müffe
{eben Sugenblid ber Snefter ber SRo»
hamebaner bie ©laubigen oon einer
äRofdee aus 3um ©ebete aufrufen, ©in
bewegtes Deben toirb einfeßen, fobalb
bie Susftellung eröffnet ift. Die Kellner
in ben oerfdjiebenen groben Stotels lernen
gran3öfifd) auf Dob unb Deben, um bie
(Säfte aus bem kontinent gebührenb
empfangen 3U tonnen, ©ine engiifche
3eitung fdrieb, wenn ihr Slßent auch
nicht ber eines Sctrifers fein toirb, fo
roerben fid) bie Kellner bocß oerftänb»
lieh machen tonnen. Stau gibt fidj hier
ber Hoffnung l)i© bie Susftellung werbe
m-affenbaft befud)t unb 3war ßauptfäd)»
lid aus bem kontinent, unb es wirb
fid) auch ber SCRiihe toert fein, bies an»
3ufel)en. Slfo auf, ihr Schwerer 51 auf
unb aitbere Deute, fommt unb fel)t euch
bie ©efd)idjite an, es wirb fid) ficher
lohnen.

5Rod) ein anberes ©reignis fteht hier
beoor, bas ©nbfpiel um bie eitglifdje
gußbaltmeifterfdaft (©up»final). Die
Didets werben fchon jeßt oertauft, ob»
fd)on es noch ungefähr 3wei SRonate
gebt, bis bas Spiet ftattfinbet. ©s toirb
ausgetragen auf bem groben gußball»
plaß in SBemblep, ber nur einmal im
3aßr gebraucht wirb unb 3war bei Sit»
lab bes ©up=finat. Das Stabion felbft
faßt 100,000 3ufdauer. — 2ßer bie 3wei
SRioalen fein werben, tann man jetst ttod)
nid)t fagett, bocht fo oiet mir hier oer»
fidjert wirb, wirb es nicht ,,Solton S3aii=
berers" fein, bie uns teßtes 3aßr in
Sern burch ihr oollenbetes Spiet fo oer»
blüfften. —

Die britifche gilmwodje ift lebten
Samstag 311 ©nbe gegangen; bie eng»
tifche gilminbuftrie fteht nicht hinter ber
beutfden 3urüd. ©s würbe wirtlich, ©rft»
ttaffiges geboten unb ich habe ben ©in»
blrud betommen, bab fid) ber englifdje
gilnt auf einer oornehmen £>öbe bewegt.
—' gurtwängler, ber berühmte Deip3iger

Dirigent, bat hier ein ober 3wei Kon»
3erte birigiert; bie Kritil fpenbete ihm
einftimmig grobes Dob. —

Der Dob oon flenin bat teilten groben
Sturm beroorgerufen. Die Sreffe machte
bie üblichen Kommentare unb bie tom»
muniftifdje Sartei oon ©robbritannien
oeranftaltete eine Drauerfeier, wobei oer»
fdjiebene Deute ihre oerfdjiebenen Sebner»
latente leuchten lieben, ben 3nßalt ber
Heben tann id) leiber nicht befdreiben,
aus bem einfaden ©runbe, weil idj
nicht alles oerftanben habe.

Das finb in groben 3ügen bie ©reig»
niffe ber lebten 2ßodjen, unb wenn bie
fRebaftion biefes Slattes nichts bagegen
bat, werbe idj mir erlauben, bte unb
ba mein Dicht leuchten 31t laffen (nicht
über alle SBelt), aber über meine ÏRit»
bürget im lieben „Sänt". P. K.

SInmerfung ber 9t e b a E110 n. SBir geben
bem ®nefe beè jungen Sternerê, ber garg füiglict)
fetner S3nterftabt üßcüet gefagt, um in ber groben
ÜBettftabt Sonbon fein ©lücE su fueöen, gerne
Staurn in unterem fBtnttc. ®ie frifrf)»fröf)Ii(f)i"
Sctireibroeife be§ S3riefeê mirb firtferiirfj ourf) unfern
merten Sefern gefallen. All-right!, fjiäuti, lag
balb, rnieber etma§ Oon ®ir gören, ©ruf;!

Sus öeit Kctitfonett.
Suf ber Danbftraße 3wifden 3toingen

unb Daufen geriet ein in rafenbem
Dempo oon Safel baherfaßrenbes Dtuto
auf ber oereiften Strafee ins 9îutfd)en,
überfchlug fich, unb bie beiben Snfaffeu
flogen in weitem Sogen über bas
Strafeenborb. Seibe tauten mertwür»
bigerweife ohne ernftlihe Seriebungen
baoon. Das Suto mufete in ftar! be»

febäbigtem 3uftanbe fortgebracht werben.
(jcräulein Snna Soutoff, Süßwaren»

baufiererin in Daufanne, ift auf bem
©latteis gieftür3t unb bat bas ©enid
gebrochen.

Suf bem 5>eimwege nad) ©reifenfee
bei lifter oerunglüdte ber 55jäbrige
Spörri oon fRieberufter, ba er fid) mit
feinem Schlitten 3U weit auf ben ©rei»
fenfee hinaus gewagt hatte unb etwa
20 SCReter weit oom Danbe auf ber un»
gleichmäßig gefrorenen ©isbede einbrach.
Obwohl ihm fein Sohn fofort su §ilfe
eilte, gelang es erft am anbern Dage,
ben ©rtrunïenen 3U bergen.

3n Slktlb (3ürich) würben am
Dienstag nachmittag brei Kiitber oon
einer Schneemaffe begraben, bie oom
Dadje eines Kaufes fiel, ©s tonnte nur
eines ber Kleinen gerettet werben, bie
beiben anbern waren bereits toi.

3n ber Sähe oon Sers l'©tot (2Bal=
Iis) fanb ein Arbeiter auf bent guß»
weg längs ber Shone bie Deid)e einer
etwa 60jährigen grau, bie wabrfdjein»
lid) infolge Sntfräftung umfiel unb bann
ben Dob burdj (Erfrieren fanb.

3u ben feltenen Kurgäften biefes S5in=
ters 3äblt bie „Daoofer 3eitung" ben
Seiben)djwan3, aud). SSinterbrofJel, Seft»
unb Sterbeoogel genannt, beffen §ei»
mat ber Sorben ©uropas, Dapplanb unb
ginnlanb ift, unb ber nur burdj bebeu»
tenben. Schneefall oeranlaßt wirb, cor»
übergehenb feine frjeimat 3U oerlaffen.

211s feltene SSintergäfte finb im
Saf3erfelb etwa breißig Schneegänfe ein»
gerüdt. Die großen weißen Söget mit
ihren fdjmar3en glügeln hüben eine
prächtige Sugenweibe. —

Sad) ben „greiburger iRadjridjten" be»

laufen fidj bie Seruntreuungen, bie ber
ehemalige Seamte ber Scbotolabefahrit
in Sroc, ©retener, begangen bat, auf
Summen, bie man nicht für möglich ge=
halten bat. Da ©retener flüchtig ift unb
eine Strafeerfolgung nicht ange3eigt er»
fdjien, würbe ein Sergleich mit bem Ser»
treter ©reteners abgefchloffen, wonach
ber girma bis 3um 15. gebruar 700,000
granfen 3urüdbe3ahlt werben follcn.

©ine große Dawine ift über bie Ka»
pelle „im ©ftein" bei SRunb (Se3ir!
Srig) niebergegangen unb hat bie Ka»
pelle begraben. Da bas ©ottesbäusdjen
tief in einer gelswanb liegt, ift 3a hof»
fen, baß weber ihm felbr nod) ber in»
nern Susftattung eine Sefchäbigung 3U»
geftoßen ift. —

Oberftleutnant ©nbemann ift 3um
Slahfommanbanten. oon Du3ern ernannt
worben. —

Der fünfte ©oncours hippique in ©ftaa'o
am 2. uttb 3. gebruar abbin auf Schnee
nahm bei giiuftigen SSitterungsoerbält»
niffeu einen heften Serlauf, unb hatte
binfichtlid), bes Sefuches einen ©rfolg wie
nie 3uoor. Sut Sonntag nachmittag
waren bei ber Springîonïurreng auf ben
Schneewällen unb Dribünen bes 3irtus=
förmigen Sennplaßes über 3000 3u=
fdjauer 3ugegen; bie ©rtra3üge oon Sern
unb SRontreur hatten allein runb 700
Sefudjer nadj. ©ftaab gebracht, ©inert
ausgeseidjneten ©inbrud machten bie
prächtigen ÏRilitârpferbe, mit benen
glän3enbe Deiftungen ergielt würben. Slm
Samstag fanb um ben Sreis oom
Saanenlanb auch ein Drabfabren für
Simmentaler» unb Saaner3ud)tftufen
ftatt, bie als ein oor3ÜgIid)er Sdjlag
fehr gefchaßt finb. ©brenpräfibent bes
Senitens wax Dberft gaore, SJaffendjef
ber Kaoallerie, unb als Sräfibeitt bes
Scbiebsgeridtes amtete Dberft 3tegler,
Direltor ber eibgenöffifden Sferberegie»
anftalt in Dbun. ©in intereffanter, fehr
beifällig aufgenommener Srogrammteil
ber biesjäbrigen ©ftaaber=fRennoeranftaI=
tung war ber llmjug „©ftaab oor 100
3abren", ber auf etwa 20 Sferbefdlitten
bie Debensgewohnheiten, Sitten unb
Dradten bes Solles im Saanenlanb oon
anno bagumal lebensooll oor Sugeu
führte. B-n.

IISür aie Juacuö

DanbestirdUde Stcllenoeriitittluiig
für Kit a kit.

Die lanbesïirdlide Stellenoermittluug
erftredt fich auf bie franjöfifde unb bie
beutfdje Sdweg. Sefonbers in ber fran»
3öjifden Sdwei3 ift es oerhältnismäßig
leidt, bte Knaben in gute lanbwirtfdaft»
Iide Stellen unter3ubringen, ba ein gro»
ßet Deil ber weIfdfchtxt^ei3erifdjen Danb»
wirte fid) fdon feit 3abren auf bie Suf»
nähme oon jungen Deutfdldwegern ein»
gerichtet bat. Sefonbers lebten Derbft
war itn Kanton SBaabt große IRad)»
frage nad jungen Deuten. Son 91 Sn=
gemelbete.n pla3ierte bie lanbesïirdlide
Stellenoermittlung bes Oberlanbes 52
Knaben, wooon 10 in ber beutfden
Sdroei3. Son ben 42 EBelfdianbgängern
tarnen 28 in Sattempläße, 11 in Sus»
Täufer» unb §ausburfd>enftelle,n.
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Brief aus London.

Der Eisenbahnerstreik, der eine Woche
gedauert hat, ist vorüber, und die Lo-
komotioen werden wieder geheizt. Die
Aufregung, die entbrannte, als zum
erstenmal ein Sozialist Premier wurde,
hat sich etwas gelegt, um dann aufs
neue aufzuflackern, als der König zwei
sozialistische Minister adelte, aber auch
das ging vorüber, und jetzt geht das Le-
ben wieder ruhig weiter, hie und da un-
terbrochen von einem großen Mord oder
Scheidungsprozeß, die sich so angenehm
lesen beim kivc o'clock lea, und einem
einen Schauer nach dem andern über
den Rücken jagen, je nach der Stärke der
Geschichte.

Die große britische Kolonial-Ausstel-
lung in Wembley (near London) macht
Fortschritte. Es wird etwas ähnliches
geben wie die französische Kolonialaus-
stellung in Marseille. Es werden schlanke
Minarets, Moscheen, Kanibalendörfer,
kanadische Städtchen rc. gebaut, und
man wird alle Schönheiten des britischen
Weltreiches zu sehen bekommen. Es wird
einem gewiß sonderbar anmuten, hier
in London die Pracht des Orientes zu
sehen, und meint man sicher, es müsse
jeden Augenblick der Priester der Mo-
hamedaner die Gläubigen von einer
Moschee aus zum Gebete aufrufen. Ein
bewegtes Leben wird einsetzen, sobald
die Ausstellung eröffnet ist. Die Kellner
in den verschiedeneu großen Hotels lernen
Französisch auf Tod und Leben, um die
Gäste aus dem Kontinent gebührend
empfangen zu können. Eine englische
Zeitung schrieb, wenn ihr Akzent auch
nicht der eines Parisers sein wird, so

werden sich die Kellner doch verständ-
lich machen können. Man gibt sich hier
der Hoffnung hin, die Ausstellung werde
massenhaft besucht und zwar hauptsäch-
lich aus dem Kontinent, und es wird
sich auch der Mühe wert sein, dies an-
zusehen. Also auf, ihr Schweizer Kauf-
und andere Leute, kommt und seht euch

die Geschichte an, es wird sich sicher
lohnen.

Noch ein anderes Ereignis steht hier
bevor, das Endspiel um die englische
Fußballmeisterschaft (Cup-final). Die
Tickets werden schon jetzt verkauft, ob-
schon es noch ungefähr zwei Monate
geht, bis das Spiel stattfindet. Es wird
ausgetragen auf dem großen Fußball-
platz in Wembley, der nur einmal im
Jahr gebraucht wird und zwar bei An-
laß des Cup-sinal. Das Stadion selbst
faßt 100,000 Zuschauer. — Wer die zwei
Rivalen sein werden, kann man jetzt noch
nicht sagen, doch so viel mir hier ver-
sichert wird, wird es nicht „Bolton Wan-
derers" sein, die uns letztes Jahr in
Bern durch ihr vollendetes Spiel so ver-
blllfften. —

Die britische Filmwoche ist letzten
Samstag zu Ende gegangen? die eng-
lische Filmindustrie steht nicht hinter der
deutschen zurück. Es wurde wirklich Erst-
klassiges geboten und ich habe den Ein-
druck bekommen, daß sich der englische
Fjlm aus einer vornehmen Höhe bewegt.
— Furtwängler, der berühmte Leipziger

Dirigent, hat hier ein oder zwei Kon-
zerte dirigiert? die Kritik spendete ihm
einstimmig großes Lob. ^

Der Tod von Lenin hat keinen großen
Sturm hervorgerufen. Die Presse machte
die üblichen Kommentare und die kom-
munistische Partei von Großbritannien
veranstaltete eine Trauerfeier, wobei ver-
schiedene Leute ihre verschiedenen Redner-
talente leuchten ließen, den Inhalt der
Reden kann ich leider nicht beschreiben,
aus dem einfachen Grunde, weil ich
nicht alles verstanden habe.

Das sind in großen Zügen die Ereig-
nisse der letzten Wochen, und wenn die
Redaktion dieses Blattes nichts dagegen
hat, werde ich mir erlauben, hie und
da mein Licht leuchten zu lassen (nicht
über alle Welt), aber über meine Mit-
bürger im lieben ..Bärn". L K.

Anmerkung der Redaktion. Wir geben
dem Bnefe des jungen Berners, der ganz kürzlich
seiner Vaterstadt Valet gesagt, um in der großen
Weltstadt London sein Glück zu suchen, gerne
Raum in unserem Blatte. Die frisch-fröhliche
Ichreibweise des Briefes wird sicherlich auch unsern
werten Lesern gefallen. ^Il-rizst-t!, Päuli, laß
bald wieder etwas Von Dir hören. Gruß!

Aus den Kantonen.
Auf der Landstraße zwischen Zwingen

und Laufen geriet ein in rasendem
Tempo von Basel daherfahrendes Auto
auf der vereisten Straße ins Rutschen,
überschlug sich, und die beiden Insassen
flogen in weitem Bogen über das
Straßenbord. Beide kamen merkwür-
digerweise ohne ernstliche Verletzungen
davon. Das Auto mußte in stark be-
schädigtem Zustande fortgebracht werden.

Fräulein Anna Joukoff, Süßwaren-
hausiererin in Lausanne, ist auf dem
Glatteis gestürzt und hat das Genick
gebrochen.

Auf dem Heimwege nach Greifensee
bei Uster verunglückte der 55jährige
Spörri von Niederuster, da er sich mit
seinem Schlitten zu weit auf den Grei-
sensee hinaus gewagt hatte und etwa
20 Meter weit vom Lande auf der un-
gleichmäßig gefrorenen Eisdecke einbrach.
Obwohl ihm sein Sohn sofort zu Hilfe
eilte, gelang es erst am andern Tage,
den Ertrunkenen zu bergen.

In Wald (Zürich) wurden ain
Dienstag nachmittag drei Kinder von
einer Schneemasse begraben, die vom
Dache eines Hauses fiel. Es konnte nur
eines der Kleinen gerettet werden, die
beiden andern waren bereits tot.

In der Nähe von Vers l'Etot (Wal-
lis) fand ein Arbeiter auf dem Fuß-
weg längs der Rhone die Leiche einer
etwa 60jährigen Frau, die wahrschein-
lich infolge Entkrästung umfiel und dann
den Tod durch Erfrieren fand.

Zu den seltenen Kurgästen dieses Win-
ters zählt die „Daooser Zeitung" den
Seidenschwanz, auch Winterdrossel, Pest-
und Sterbeoogel genannt, dessen Hei-
mat der Norden Europas, Lappland und
Finnland ist, und der nur durch bedeu-
tenden Schneesall veranlaßt wird, vor-
übergehend seine Heimat zu verlassen.

Als seltene Wintergäste sind im
Rafzerfeld etwa dreißig Schneegänse ein-
gerückt. Die großen weißen Vögel mit
ihren schwarzen Flügeln bilden eine
prächtige Augenweide. —

Nach den „Freiburger Nachrichten" be-
laufen sich die Veruntreuungen, die der
ehemalige Beamte der Schokoladesabrik
in Broc, Eretener, begangen hat, auf
Summen, die man nicht für möglich ge-
halten hat. Da Eretener flüchtig ist und
eine Strafverfolgung nicht angezeigt er-
schien, wurde ein Vergleich mit dem Ver-
treter Greteners abgeschlossen, wonach
der Firma bis zum 15. Februar 700,000
Franken zurückbezahlt werden sollen, -

Eine große Lawine ist über die Ka-
peile „im Gstein" bei Mund (Bezirk
Brig) niedergegangen und hat die Ka-
pelle begraben. Da das Gotteshäuschen
tief in einer Felswand liegt, ist zu Hof-
sen, daß weder ihm selbr noch der in-
nern Ausstattung eine Beschädigung zu-
gestoßen ist.

Oberstleutnant Endemann ist zum
Platzkommandanten von Luzern ernannt
worden. -
Der fünfte Concours hippique in Gstaad
am 2. und 3. Februar abhin auf Schnee
nahm bei günstigen Witterungsoerhält-
nissen einen besten Verlauf, und hatte
hinsichtlich des Besuches einen Erfolg wie
nie zuvor. Am Sonntag nachmittag
waren bei der Springkoncurrenz auf den
Schneewällen und Tribünen des zirkus-
förmigen Nennplatzes über 3000 Zu-
schauer zugegen? die Ertrazüge von Bern
und Montreur hatten allein rund 700
Besucher nach Gstaad gebracht. Einen
ausgezeichneten Eindruck machten die
prächtigen Militärpserde, mit denen
glänzende Leistungen erzielt wurden. Am
Samstag fand um den Preis vom
Saanenland auch ein Trabfahren für
Simmentaler- und Saanerzuchtstuten
statt, die als ein vorzüglicher Schlag
sehr geschätzt sind. Ehrenpräsident des
Rennens war Oberst Favre, Waffenchef
der Kavallerie, und als Präsident des
Schiedsgerichtes aintete Oberst Ziegler,
Direktor der eidgenössischen Pserderegie-
anstatt in Thun. Ein interessanter, sehr
beisä'lig aufgenommener Programmteil
der diesjährigen Gstaader-Nennveraiistal-
tung war der Umzug „Gstaad vor 100
Jahren", der auf etwa 20 Pferdeschlitten
die Lebensgewohnheiten. Sitten und
Trachten des Volkes im Saanenland von
anno dazumal lebensvoll vor Augen
führte. kZ-n.

«IISiir à Zugenü

Landeskirchliche Stellenvermittlung
für Knaben.

Die landeskirchliche Stellenvermittlung
erstreckt sich auf die französische und die
deutsche Schweiz. Besonders in der fran-
zösischen Schweiz ist es verhältnismäßig
leicht, die Knaben in gute landwirtschaft-
liche Stellen unterzubringen, da ein gro-
ßer Teil der welschschweizerischen Land-
wirte sich schon seit Iahren auf die Auf-
nähme von jungen Deutschschweizern ein-
gerichtet hat. Besonders letzten Herbst
war im Kanton Waadt große Nach-
frage nach jungen Leuten. Von 31 An-
gemeldeten plazierte die landeskirchliche
Stellenvermittlung des Oberlandes 52
Knaben, wovon 10 in der deutschen
Schweiz. Von den 42 Welschlandgängern
kamen 23 in Bauernplätze, 11 in Aus-
läufer- und Hausburschenstellen.
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Die SeÜion 23evit Des Sd)u>et3erifd)en

JllpeitfluOs F)ût eine ftommtfjton beauf»
tragt, Die Schaffung eines eigenen Sïi»
{jianfes 311 prüfen. —

Der Stcbtturnoercin Sern
oeranftaltet tjcute Samstag unb morgen
Sonntag in feinem Sergbeim „Süf=
terne" im ©antriftqebiet fein Diesjähriges
Sfifeft.

Gtiobltbetsäftastc itball.
3u 3eiten glaubte man an einen

Jungbrunnen, in ben man ait ober er»
fdjöpft bineinftieg, um jung unb geïrâf»
tigt bar aus empo^utaudjen. Jrt unferer
realiftifdfen 3eit ift biefer Söiärdjen»
glaube längft gefdjrounben, unb bod) gibt
es ifm nod), ben SBunberbrunnen. ©r
beifet iebt SÖtastenball. — Die Sorgen»
ftirne glättet ficb, neue Spanntraft unb
ijeitern Lebensmut bolt fid) ber, ber biefe
beilfame Serjüngungstur anroenbet. Des»
balb, Sefer, mette Dir ben SRat: „Stimm
biefes Seelenbab am 1. SDlärs im Sa»
fino, im fröhlichen Jungbrunnen. H.

C6)tbau=Sercin Sern.
„SBarum roei äd)t 0 mini Säum nüt

trage, fi blüia faft gäng fo fdjön, aber
gä leint tjrüdji; u toe no öppis oo
grüdjte für djäm, fo fi fi be no tour»
mäfig." So bort man öfters bie Daus»
gartenbefifcer tlagen. Dafe ba etwas
fehle in beäug auf Düngung unb tßflege
mag einteud)ten, aber matt toeib nid)t,
tote ba 3U helfen ift. Durd) einen Sor»
trag über Düngerlebre im Dbft» unb
©artenbau unb Sd)äblingsbetämpfung
toirb uns Derr Serroalter ©runber, ge=
coefener öbftbaulehrer ber ianbroirtfchaft»
lieben Sibule Sütti, näcbften Samstag
ben 16. fjebruar 1924, abenbs 20 llhr
im ©afé Seaulieu, ©rladjftrafje, über
biefe Srrage aufüären.

Serein Sdjœeiîeriftber fiitcroturfreiinbe,
Seition Sern.

Sad) balb einjähriger Saufe toirb ber
S. S. £., Settion Sern, beffen Sorftanb
fid) in einer ber lebten Sibungen neu
tonftituiert bat, beffen fßräfibent tein ge=
ringerer als ber in iebter 3eit fo be-
tanut getoorbene Den Ê. Dfer ift,
Setretär ift Derr ©mil 23almer, — roie»
bei einen Sortragsabenb abhalten.

Derfetbe finbet am Dienstag ben 19.
Februar, abenbs 8 Uhr, im „Söller"
SRarftgaffe 38 ftatt. Derr ©ruft Ofer
unb 51. Sd)äbeli toerben aus ihren 3Ber»
ten neue unb bereits betarmte ©ebidjte
oorlefen. Jm übrigen oervueifen tore auf
bie Jnferate in ben Dagesblättern. -bi-

Scbuneijertfcbe Ärantenfaffe in Sern.
Die Dauptoerfammlurtg ber Scbtoeiß.

llrantenfaffe tagte am 10. ßfebruar 1924
im ©robratsfaal. Sie beftätigte ben bis»
berigen Sorftanb unb genehmigte bie
mit einem lleberfdjufe non runb 8rr. 7200
abfd)Iiebenbe Jabresredjnung. Das Ser»
einsoerntögen beläuft fid) auf 31. De»
tember T92'3 auf fjr. 31,223.78; ber
Siitglieberbeftanb auf biefen 3eitpuntt:
705, toooon 129 roeibltche. Der an bie
Dinterlaffenen eines oerftorbenen SRit»
gliebes ausäuridjtenbe Seftattungsfoften»

beitrug tourbe non j$rr. 70 auf fffr. 100
erhöbt.

Sfbtreijer. ©ejcllfmoft für Sogellünbc
nnb Sogelfdiub. — Seftion Sern.
21nläfelid) ber erften gebruarfibuug be»

banbelte ber Sijepräfibent, Derr Dr. 2B.
üeifer ben inneren Sau bes Sogeis. Sr.
Danb oon Präparaten, Silbern unb
bauptfäiblid) burd) bie Settion eines
Dubnes, oerftanb ber Sortragenbe, bie
3ut)örer mit ben ©igenbeiten bes in»
neren Saues bes Sogelförpcrs betannt
3U machen. ÜBenn ja bie meiften ber
Deilnebmer lieber einen lebenben Sögel
feben, fo mufgien fid) bod> alle fagen,
bah, um bas Beben unb Dreiben biefer
munteren SBefen gans 31t oerfteben, mau
bod) aud) einiges oon ihrem Körperbau
unb Dem gunttionieren ihrer Organe
tennen muh.

©inige SRitteilungeu über uitfere
Sogelroelt fdjloffen bie Sibling. Smfel,
Sudjfint unb Steifen fingen. Der Star
ift roieber ba. Die Selblerdje toirb balb
folgen. Saatfräben 3ieben norbroärts.
Dagegen jeigen fid) ba unb bort in un»
ferem ßanbe oereinäelte Seibenfd)twärt3e
(bie Seft» unb Dotenoöget bes SRittel»
alters).

zäh
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28ir machen unfere Sefer nocgmalë auf bie

SÇonjertauffUgrungett bes Seriter OKämtercgors,
bte heute Samêtag abenb (Hauptprobe), tuurgen
Sonntag öemnittag (ffltattnée) unb nacl)mittag8
(Hauplaufführung) im ßafitu) ftattfinben, auf-
merïfam.

IV. Äammerrnufilt=2tuffül)tung.
12. gebniae.

®ie Herren tîammermufiter ntacfien eë fid) nicht
leicht gfaft auf jebem ißrogramm fteht eine
fBeufchöpfung, bie für (eben Stuëftihrenben eine
gewaltige phhfifdje unb geiftige Slnfpannung
bebeutet. Jn ber jrociteu Stuffuhrung mar e§
ein Hinbemith, in ber britten ein ©choect, in ber
legten baë Streichquartett Es-dur bon grieörid)
fflofe, ba§ an Sd)wterigfeiten feinen Vorgängern
wahrlich in nidjtë gnrûcîfte^t. Sind) auë ihm
fprirfft ber @etft ber SÄoberne; bon leibenfd)aft'
burchglühtem fingen ift tein Safs frei, felbft ba§
Adagio nicht, bag ungeheure Sluffdjmüngc auf-
weift. ®aneben finb Stetten boK hoher Iprtfther
Schönheit unb munberbotler llebergänge; wir
erinnern an bie fefjnfuchterfüHtcn ©efänge be§

Êeltoê ober ber Vratfdje im Adagio! Ober an
jene Stellen im ginate, wo bie Harmonie borüber-
flutet, wie ein breiter, waüenber Strom. ®te
Scjeichnung „berfcftleiertc Shmphonte" tonnte
auch für Mofeê Quartett gelten; biete 3"ge
innerer Verwanbtfchaft mit ber Sonate F-moll
op. 5 bon 58rafim§ brängen fich mir auf. Veibeë
genial-auëfchweifenbe SSerte, beibc getaucht in
Schönheiten bon unauêfpredjltcher Vertlärtheit.
gitr bie Sonate bon Vraf)më war äRaj ißousr
ber edfte interpret. Seine machtbolle S8eherrfd)ung
ber Technit unb feine Sluëbrucfëgewalt blieb ben

Vifionen beê Sd)ôpferë niçhtë fcpulbig. ®a§ An-
dante festen Wie am ginget hütgeträumt, faft
überfinnlich gefpielt; man hatte baë ©efühl alë
ob ber fünfter wie geiftcêabmefenb bor fich fn"
phantafiere. gm Scherjo rectte fich Ritte hünen»
hafte ©eftalt; bie Hanb, bie eben noch bie feinften
Veglettfiguren gefponnen hutte, meifterte mit
ftahlhtrtem ©riff ben fRhhtbmuë. Sine tiefernftc
Ißerföntichfeit fpracj) auë bem ganjen Vortrag,
— feine Spur weichlicher Schwelgerei, bie bei
39raf)mëfpielern fo oft anwibert, weil fie bem
Sffiefen beë Äomponiften bireft wiberfpricht —
®aë mit ällphonfe Vrnn unb Üoreng Sehr gefpietee
S3eethoben»®rio in D-dur op, 70 gemährte mühe»
lofeë ©eniefeen.

giir bie Sßitteilnng ber großen mobernen SSerie
unb bie [bamit berbunbene gewaltige SIrbeit, unb
nicht Weniger für) ben Bujug berühmter ©äfte,
Wie Dtaj: $aner, fdfnlben wir unferem Vetner
Quartett herjtiihen ®anf! C. K.

V. Dlbeubmufü! im Dtiinfter.
(ffiingefanbt.)

SBir berwetfen fchbn feßt auf bte am übernäd)ften
Sonntag, ben 24. gebruar, abettbë 8'/4 Uhr im
Dtünfter ftattfinbenbe V. Slbenbmufif bon ©ruft
©raf, bie an ©telle beë leiber burd) Sranffjeit
OerhinbertenHerrn Prof.Dr. Slart Straube (Ceipjig)
einer ber borjügtidjftcn tarifer Drgantftcn, Herr
Slteïanbre ©eüier mit einem Vtogramm alt» unb
neufranjöfifcher örgetmeifter, fowie jmeier H<t«pt-
Werfe bong.S. Vach alë.Solift übernehmen Wirb.
®ie anëgeprâgtc ©igenart unb birtuofe Höhe ber
ftanäöfifd)en Drgelfunft wirb nid^t berfehlen, baê
gntereffe unfrer Verner Stirchemnufifgemcinbe
lebhaft 3U erregen.

Serner Stngftubenten.
Sieberfonjert, 6. gebruar (Seitnng 21. Qetifer).

„®ie gugenb braufet, baë Seben fchäumt!"
biefe Sffiorte mochten bem Hörer einfallen, alë
er ber Unterhaltung ber Singftubenten beiwohnte,
güttbenber Schwung, Vegcifterung§fäf)igfcit be-
lebten il)rcn Vortrag unb auf btefeë gunbament
war auch bie Sluëwnhl ber ©höre abgeftetlt:
borab bie 2luëmnl)t ber ®rinf» unb Dtinnelieber
ans alter unb neuefter geit, bon Senfl unb
Qrlanbo bi Saffo über Schubert big jn unfern
Schweiscrn Dtiggli, 2lnbreae nnb ©raf ®er froh»
gernutc ®on, bie Sebenbigfeit ber SBiebergabe
folcher ©höre h«t etwaë Hinrei§cnbc§ unb läßt
iiher Unfid)ct'heiten, felbft über Verleugnungen
beë guten ®efd)macfë, bie auch biefen Slbcnb
nicht gang auêbliehcn, hiu'ucgfehcn. Stuf ben
gleichen Ton waren auch bic Vetträge ber Sotifteu
abgeftimmt, u. a. baë Rondo brillant boit Srfjubert,
baë 2Kpl)onfe Vrnn unb Dtiggli mit jugenbtichem
geuer fpietten unb bie Sieber bon Hugo SBolf,
beffen „Tambour" Dlaj Seuenberger bramatifd)
geftaltete. fTOit brei flangpräcfjtigen ©hören bon
âlnbreœ fchloß baë Slungert. O. K.

Ätaoter=2lbenb Otto Straufj.
10. gebruar 1924, ©roffratëfaal Vern.

Dtto Strang fühlt fid) eineë grogen Stôtinettë
ficher. ®aë berriet fchon bte SSa^I feineë ffku-
gramnteë, weliheë fich auë bier ©langftnden ber
birtuofeften Stlabierliteratur gnfammenfegte. Hätte
fich 3« ber erftauntid)en Sicherheit in ber Ve»
herrf^ung flabieriftifcher Sthwierigfeiten eine
ebenbürtige ©eftaltungëfraft unb ein ben inneren
©ehalt ber SBerfe erfchôpfenbeê Vermögen gefeilt,
fo wäre ber Slbenb jum ©rlcbnië geworben. 216er

an ber aHju ftarfen Vetonung beë ®echnifd)e!t
litt baë fôûnftlerifd)e.

®te auëgeglichenfte Seiftung war bie SBtebergabe
ber Sonate in H-moll bon grang Sifgt. fflar
unb groggügig formte Strang baë in gewattigen
®imenfionen angelegte SBerf. Dtit fpielenber
Seicgtigfeit bewältigte er alle ted)mfd)en Vrobtemc
unb mancherortê brach eine wohltuenbe SBärme
iit bte fonft augerorbentltd) gurüdhaltenbe 2lrt beë

Vortrages. ®iefe gurndhattung war e§ bornehut»
lieh, bte Strang Oerhinberte bem empfinbungë»
bolten SBerfe ©éfar grandê — Vrälubtum, ©goral
unb guge — bollauf gerecht gu werben. Ilm.
gar Vadp ©haconna in D-moll, biefe gewaltige
Schöpfung beê ©ewaltigen, opne Veigcfchmad
birtuofen ©langeê in ihrer granbiofen ©infachheit
gu bewältigen, mügte eine allgemeine Steife ber
SDteiftcrfchaft borauëgefegt werben, Wie fic nur
SSenigen befegieben ift,

Dtto String fdfeint fidj fetner Vorgüge unb
Schwächen bemugt gu fein. ®arauf beutete bte

Sßrogrammumftetlung, bie ign an Stelle ber an«
getünbigten Veetgoben-Variationen baê brillante
« AH'Italia» bon Vufontfbielenlieg. ®aëglängenbe
Spiel ber effeftbollcn Vgoutafie über italienifthe
SSeifen mar eine fegöne ©grung für ben Segrer
beê ûûnftterë, aber ©rfag gu bieten für bie

VeetgobemVariationcn bermoegte eë freilich niegt.
M. Z.
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Aîpenklnbs hat eine Koiumission beauf-
tragt, die Schaffung eines eigenen Ski-
Hauses zu prüfen. ^

Der Stadtturnverem Bern
veranstaltet heute Samstag und morgen
Sonntag in seinem Bergheim ,.Sm-
terne" im Kantristqebiet sein diesjähriges
Skifest.

Quodlibet-Maskenball.
Zu Zeiten glaubte man an einen

Jungbrunnen, in den man alt oder er-
schöpft hineinstieg, um jung und gekräf-
tigt daraus emporzutauchen. In unserer
realistischen Zeit ist dieser Märchen-
glaube längst geschwunden, und doch gibt
es ihn noch, den Wunderbrunnen. Er
heißt jetzt Maskenball. — Die Sorgen-
stirne glättet sich, neue Spannkraft und
heitern Lebensmut holt sich der, der diese
heilsame Verjüngungskur anwendet. Des-
halb, Leser, merke dir den Rat: „Nimm
dieses Seelenbad am 1. März im Ka-
sino, im fröhlichen Jungbrunnen. It.

Obstbau-Verein Bern.
„Warum wei ächt o mini Bäum nüt

trage, si blüia fast gäng so schön, aber
gä keim Frucht; n we no öppis vo
Früchte für chäm, so si si de no wur-
mäsig." So hört man öfters die Haus-
gartenbesitzer klagen. Daß da etwas
fehle in bezug auf Düngung und Pflege
mag einleuchten, aber man weiß nicht,
wie da zu helfen ist. Durch einen Vor-
trag über Düngerlehre im Obst- und
Gartenbau und Schädlingsbekämpfung
wird uns Herr Verwalter Grunder, ge-
wesener Obstbaulehrer der landwirtschaft-
lichen Schule Rütti, nächsten Samstag
den 16. Februar 1924, abends 29 Uhr
im Cafe Beaulieu, Eriachstraße, über
diese Frage aufklären.

Verein Schweizerischer Literaturfreunde,
Sektion Bern.

Nach bald einjähriger Pause wird der
V. S. L„ Sektion Bern, dessen Vorstand
sich in einer der letzten Sitzungen neu
konstituiert hat, dessen Präsident kein ge-
ringerer als der in letzter Zeit so be-
kannt gewordene Herr E. Oser ist,
Sekretär ist Herr Emil Balmer, — wie-
der einen Vortragsabend abhalten.

Derselbe findet am Dienstag den 19.
Februar, abends 8 Uhr, im „Söller"
Marktgasse 38 statt. Herr Ernst Oser
und A. Schädeli werden aus ihren Wer-
ken neue und bereits bekannte Gedichte
vorlesen. Im übrigen verweisen wir auf
die Inserate in den Tagesblättern. BI-

Schweizerische Krankenkasse in Bern.
Die Hauptversammlung der Schweiz.

Krankenkasse tagte am 19. Februar 1924
im Großratssaal. Sie bestätigte den bis-
herigen Vorstand und genehmigte die
mit einem Ueberschuß von rund Fr. 7299
abschließende Jahresrechnung. Das Ver-
einsvermögen beläuft sich aus 31. De-
zember '1923 auf Fr. 31,223.78: der
Mitgliederbestand auf diesen Zeitpunkt:
795, wovon 129 weibliche. Der an die
Hinterlassenen eines verstorbenen Mit-
gliedes auszurichtende Bestattungskosten-

beitrug wurde von Fr. 79 auf Fr. 199
erhöht.

Schweizer. Gesellschaft für Vogelkünde
und Vogelschutz. — Sektion Bern.
Anläßlich der ersten Februarsitzung be-

handelte der Vizepräsident, Herr Dr. W.
Keiser den inneren Bau des Vogels. An
Hand von Präparaten, Bildern und
hauptsächlich durch die Sektion eines
Huhnes, verstand der Vortragende, die
Zuhörer mit den Eigenheiten des in-
neren Baues des Vogelkörpers bekannt
zu machen. Wenn ja die meisten der
Teilnehmer lieber einen lebenden Vogel
sehen, so mußten sich doch alle sagen,
daß, um das Leben und Treiben dieser
munteren Wesen ganz zu verstehen, man
doch auch einiges von ihrem Körperbau
und dem Funktionieren ihrer Organe
kennen muß.

Einige Mitteilungen über unsere
Vogelwelt schlössen die Sitzung. Amsel,
Buchfink und Meisen singen. Der Star
ist wieder da. Die Feldlerche wird bald
folgen. Saatkrähen ziehen nordwärts.
Dagegen zeigen sich da und dort in un-
serem Lande vereinzelte Seidenschwänze
(die Pest- und Totenvögel des Mittel-
alters).

zZhl
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Konzertauffllhrungen des Berner Männerchors,
die heute Samstag abend (Hauptprobe), morgen
Sonntag vormittag (Matinse) und nachmittags
(Hauptaufführung) im Kasino stattfinden, aus-
merksam.

IV. Kammermusik-Aufführung.
12. Februar.

Die Herren Kammermusiker machen es sich nicht
leicht Fast auf jedem Programm steht eine
Neuschöpfnng, die für jeden Ausführenden eine
gewaltige physische und geistige Anspannung
bedeutet. In der zweiten Aufführung war es
ein Hindemith, in der dritten ein Schoeck, in der
letzten das Streichquartett IZs-àur von Friedrich
Klose, das an Schwierigkeiten seinen Vorgängern
wahrlich in nichts zurücksteht. Auch aus ihm
spricht der Geist der Moderne; von leidenschaft-
durchglühtem Ringen ist kein Satz frei, selbst das
^.duZio nicht, das ungeheure Aufschwünge auf-
weist. Daneben sind Stellen Voll hoher lyrischer
Schönheit und wundervoller Uebergänge; wir
erinnern an die sehnsuchterfüllten Gesänge des
Cellos oder der Bratsche im ^.änZio! Oder an
jene Stellen im Finale, wo die Harmonie vorüber-
flutet, wie ein breiter, wallender Strom. Die
Bezeichnung „verschleierte Symphonie" könnte
auch für Kloses Quartett gelten; viele Züge
innerer Verwandtschaft mit der Sonate U-moll
op. ö von Brahms drängen sich mir auf. Beides
genial-ausschweifende Werke, beide getaucht in
Schönheiten von unaussprechlicher Verklärtheit.
Für die Sonate von Brahms war Max Pauer
der echte Interpret. Seine machtvolle Beherrschung
der Technik und seine Ausdrucksgewalt blieb den

Visionen des Schöpfers nichts schuldig. Tas à-
doute schien wie am Flügel hingeträumt, fast
übersinnlich gespielt; man hatte das Gefühl, als
ob der Künster wie geistesabwesend vor sich hin
phantasiere. Im Scherzo reckte sich seine Hünen-
hafte Gestalt; die Hand, die eben noch die feinsten
Begleitfiguren gesponnen hatte, meisterte mit
stahlhartem Griff den Rhythmus. Eine tiefernste
Persönlichkeit sprach aus dem ganzen Vortrag,
— keine Spur weichlicher Schwelgerei, die bei
Brahmsspielern so oft anwidert, weil sie dem
Wesen des Komponisten direkt widerspricht! —
Das mit Alphonse Brun und Lorenz Lehr gespielte
Beethoven-Trio in O-dur op. 79 gewährte mühe-
loses Genießen.

Für die Mitteilung der großen modernen Werke
und die (damit verbundene gewaltige Arbeit, und
nicht weniger für) den Zuzng berühmter Gäste,
wie Max Pauer, schulden wir unserem Berner
Quartett herzlichen Dank! 9. H.

V. Abendmusik im Münster.
(Eingesandt.)

Wir verweisen schon jetzt auf die am übernächsten
Sonntag, den 24. Februar, abends 8>/r Uhr im
Münster stattfindende V. Abendmusik von Ernst
Graf, die an Stelle des leider durch Krankheit
verhindertenHerrn prok.Or. Karl Sträube (Leipzig)
eiuer der vorzüglichsten Pariser Organisten, Herr
Alexandre Cellier mit einem Programm alt- und
neufranzüsischer Orgelmeister, sowie zweier Haupt-
werke von J.S.Bach als Solist übernehmen wird.
Die ausgeprägte Eigenart und virtuose Höhe der
französischen Orgelkunst wird nicht verfehlen, das
Interesse unsrer Berner Kirchemnusikgemeinde
lebhaft zu erregen.

Berner Singstudenten.
Liederkvnzert, K. Februar (Leitung A. Oetiker).

„Die Jugend brauset, das Leben schäumt!"
diese Worte mochten dem Hörer einfallen, als
er der Unterhaltung der Singstudenten beiwohnte.
Zündender Schwung, Begeisterungsfähigkcit be-
lebten ihren Vortrag und auf dieses Fundament
war auch die Auswahl der Chöre abgestellt:
vorab die Auswahl der Trink- und Minnelieder
aus alter und neuester Zeit, von Senfl und
Orlando di Lasso über Schubert bis zu unsern
Schweizern Niggli, Andrere und Graf! Der froh-
gemute Ton, die Lebendigkeit der Wiedergabe
solcher Chöre hat etwas Hinreißendes und läßt
über Unsicherheiten, selbst über Verleugnungen
des guten Geschmacks, die auch diesen Abend
nicht ganz ausblieben, hinwegsehen. Aus den
gleichen Ton waren auch die Beiträge der Soliste«
abgestimmt, u. a. das ktoudo brillant von Schubert,
das Alphonse Brun und Niggli mit jugendlichem
Feuer spielten und die Lieder von Hugo Wols,
dessen „Tambour" Max Leuenberger dramatisch
gestaltete. Mit drei klangprächtigen Chören von
Andrew schloß das Konzert. U.

Klavter-Abend Otto Strauß.
19. Februar 1924, Großratssaal Bern.

Otto Strauß fühlt sich eines großen Könnens
sicher. Das verriet schon die Wahj seines Pro-
grammes, welches sich aus vier Glanzstücken der
virtuosesten Klavierliteratur zusammensetzte. Hätte
sich zu der erstaunlichen Sicherheit in der Be-
herrschung klavieristischer Schwierigkeiten eine
ebenbürtig« Gestaltungskraft und ein den inneren
Gehalt der Werke erschöpfendes Vermögen gesellt,
so wäre der Abend zum Erlebnis geworden. Aber
an der allzu starken Betonung des Technischen
litt das Künstlerische.

Die ausgeglichenste Leistung war die Wiedergabe
der Sonate in tt-moll von Franz Liszt. Klar
und großzügig formte Strauß das in gewaltigen
Dimensionen angelegte Werk. Mit spielender
Leichtigkeit bewältigte er alle technischen Probleme
und mancherorts brach eine wohltuende Wärme
in die sonst außerordentlich zurückhaltende Art des

Bortrages. Diese Zurückhaltung war es vornehm-
lich, die Strauß verhinderte dem empfindungs-
vollen Werke César Francks - - Präludium, Choral
und Fuge - vollauf gerecht zu werden. Um
gar Bachs Chaeonna in 9-inolj, diese gewaltige
Schöpfung des Gewaltigen, ohne Beigeschmack
virtuosen Glanzes in ihrer grandiosen Einfachheit
zu bewältigen, müßte eine allgemeine Reife der
Meisterschaft vorausgesetzt werden, wie sie nur
Wenigen beschicken ist,

Otto Strruß scheint sich seiner Vorzüge und
Schwächen bewußt zu sein. Daraus deutete die

Programmumstellung, die ihn an Stelle der an-
gekündigten Beethoven-Variationen das brillante
«^.Illtalis.» von Busoni spielen ließ Das glänzende
Spiel der effektvollen Phantasie über italienische
Weisen war eine schöne Ehrung für den Lehrer
des Künstlers, aber Ersatz zu bieten für die

Beethoven-Variationen vermochte es freilich nicht.
N. ö.
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